Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Montage täglich 


Donnerſtag den 23. Oktober 1856. 


249. 


erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 14 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 241 Sgr. 


Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an. Inſerate (14 Sgr. für die biergeſpaltene Zeile) find an die Expedition zu richten. 


Amtliches. 


in, 22. Oktbr. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
übt Den Bet dem Ober ⸗Marſtallamte angeſtellt geweſenen, in den Ruheſtand 
getretenen Hof⸗Baurath Braun den Titel als Geheimer Hofrath; und dem 
Vermeſſungsreviſor Thiele zu Quedlinburg den Charakter als Rechnungs⸗ 


rath zu verleihen; auch dem Ober⸗Hofprediger, Wirklichen Ober⸗Konſiſtorial⸗ 


rath und Profeſſor Dr. Strauß zu Berlin die Erlaubniß zur Anlegung 


roßherzogs von Baden K. H. ihm verliehenen Kommandeur⸗ 

en 1155 11160 mit Gſchenlaub des Ordens vom Zähringer Löwen, ſo 
wie dem Generalſuperintendenten, Ober⸗Konſiſtorialrath und Hofprediger 
Dr. Hoffmann zu Berlin zur Anlegung des ihm verliehenen Kommandeur 
kreuzes zweiter Klaſſe dieſes Ordens zu ertheilen. 

Se. K. H. der Prinz von Preußen und 

Se. K. H. der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen find 
geſtern bon Neu⸗Strelitz wieder hier eingetroffen. 

33. Kk. 59. der Großherzog und die Großherzogin von 
Mecklenburg⸗Schwerin find vorgeſtern im K. Schloſſe zu Potsdam, und 

Se. K. H. der Prinz von Waſa auf Schloß Sansſouci eingetroffen. 

Angekommen; Se. Exc. der Staatsminiſter für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten, von der Heydt, von Köln; Se. Exc. der Wirkliche 
Geheime Rath und Chef des Miniſteriums für die landwirthſchaftlichen An⸗ 
gelegenheiten, Freiherr von Manteuffel, von Greifswald; der außeror⸗ 
dentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am deutſchen Bundestage, 
von Bismarck⸗Schönhauſen, bon Frankfurt a. M.; der General⸗Ma⸗ 
jor und Kommandeur der 17. Infanterie-Brigade, Graf von Monts, 
von Glogau. f 

Abgereift: Der Fürſt Adam Konſtantin Czartorhski, nach 
Poſen; Se. Durchl. der Prinz Heinrich X. Reuß, nach Stohnsdorff. 


Nr. 249 des St. Anz. s enthält die Allerhöchſte Beſtätigungsurkunde 
vom 13. Oktbr. 1856, betr. den mit der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
unterm 16. September 1856 abgeſchloſſenen Betriebs⸗Ueberlaſſungsbertrag; 
fo wie einen Allerhöchſten Erlaß vom 13. Oktbr. 1856, betr. die Einſetzung 
einer Behörde für die Verwaltung und den Betrieb der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn unter dem Namen: „K. Direktion der Oberſchleſiſchen Eifenbabn*, mit 
dem Domizil zu Breslau; und Seitens des K. Miniſteriums für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten eine Verfügung vom 8. Oktbr. 1856, betr. 
die Beförderung rekommandirter Briefe nach Amerika. 


Poſen, 22. Oktober. [Schluß des Provinziallandtags.] 
Heute am 22. Oktober c. Vormittags um 93 Uhr wurde der elfte Pro⸗ 
vinziallandtag der Provinz Poſen in feierlicher Weiſe geſchloſſen. 

Der königliche Kommiſſarius, Oberpräſident v. Puttkammer, 
hielt hierbei folgende Rede an die Ständiſche Verſammlung: 

„Der Herr Landtags marſchall hat mich benachrichtigt, daß Sie, 
meine Herren, die Arbeiten beendigt haben, zu welchen Sie Sich auf 
Befehl Sr. Maj. des Königs verſammelt hatten. Auch auf dieſem Land⸗ 
tage ift es Ihnen unter der thatkräftigen und einſichtsvollen Leitung Ihres 
Herrn Vorſitzenden gelungen, in kurzer Zeit ein reiches Material, vor⸗ 
züglich auf dem Gebiete der kommunalſtändiſchen Intereſſen, zu verar⸗ 
beiten, und Sie dürfen mit Befriedigung auf eine ſo hingebende als er⸗ 
folgreiche Thätigkeit zurückblicken. Möge der Allmächtige Gott auch dies 
Mal Seinen Segen zu Ihren Beſchlüſſen verleihen und Alles zu Seiner 
Ehre und des Landes Wohlfahrt hinausführen. Was uns Alle betrifft, 
ſo wollen wir mit dem feſten Vornehmen ſcheiden, unſere vereinten 
Kräfte auch fernerhin auf jenes hohe Ziel zu richten. Und ſomit erkläre 
ich denn im Namen Sr. Maj. des Königs dieſen 11. Provinziallandtag 
des Großherzogihums Poſen für geſchloſſen.“ 

Nachdem dieſe Rede durch den Landtagsmarſchall, Freiherrn Hiller 
v. Gärtringen, in kurzen Worten erwiedert war, trennte ſich die 
Verſammlung nach einem dreimaligen Hoch auf Se. Maj. den König. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 

Wien, Dienſtag, 21. Oktober. Die heutige „Oſt⸗ 
deutſche Poſt“ kommentirt die Moniteur⸗Note in Betreff 
Neapels dahin, daß England die Vereinigung der Geſchwa⸗ 
der als vorläufiges Minimum begehrt und erwirkt habe, daß 
es ſich jedoch nach vorhergegangener Verſtändigung mit 
Frankreich, weitere Zwangsmittel vorbehalte. 


Dresden, Dienſtag, 21. Oktober Abends. Das 
heutige „Dresdner Journal“ enthält einen Korreſpondenz⸗ 
Artikel aus Paris, nach welchem wenig Ausſicht für einen 
baldigen Zuſammentritt der Pariſer Konferenzen vorhanden 
iſt und nach dem es ſogar zweifelhaft geworden iſt, ob über⸗ 
haupt ein Zuſammentreten der Konferenz ſtattfinden werde 
unten AD Berlin. D. R.). 


Paris, Dienſtag, 21. Oktober. Der Prinz Adal⸗ 
bert von Bayern und Gemahlin find abgereiſt. Man 
wollte wiſſen, der König von Neapel werde ein Manifeſt 
publiziren, welches Konzeſſionen enthalten werde (2). 

(Eingeg. 22. Oktober, 10 Uhr Vormittags.) 
—— m 


ee n d. 


Preußen. AD Berlin, 21. Okt. [Die Pariſer Konferenzen; 
die Moniteurnote; die Neuenburger Frage; Graf Kiſſeleff.] 
Obwohl die Entſcheidung über den Termin des zweiten Pariſer Kongreſſes 
noch nicht vorliegt, jo erfährt man doch Einiges über den Gang der vorberei⸗ 
tenden Verhandlungen. Die erſte Anregung zur baldigen Wiedereröffnung 


der Konferenzen iſt ohne Zweifel von Rußland ausgegangen, welches 


mit großem Eifer dafür wirkt, daß die noch unerledigten Fragen des 
Orients und die neu hinzugekommenen Verwickelungen des Oceidents 
durch gemeinſame Berathung der europäiſchen Diplomatie zur friedlichen 
Löſung gelangen. Das Tuilerienkabinet iſt bereitwillig auf den Vorſchlag 
eingegangen, offenbar, weil es in den Konferenzen ein paſſendes Mittel 
ſteht, um dem gewaltſamen Vorgehen Englands und dem wachſenden 
Einfluſſe Oeſtreichs auf die Pforte Schranken zu ſetzen. Frankreich hat 
daher an die bei dem erſten Kongreſſe betheiligten Kabinette vor Kurzem 
die Aufforderung gerichtet, ihre Bevollmächtigten zur Theilnahme an 
neuen Konferenzen zu autoriſiren. Als Zweck der letzteren iſt zunächſt 
die Erledigung derjenigen Schwierigkeiten angegeben, welche ſich bis jetzt 
einer vollſtändigen Ausführung des Friedensvertrages entgegengeſtellt 
haben; jedoch iſt es keinem Zweifel unterworfen, daß, ſobald der Araeo⸗ 
pag der europäiſchen Diplomatie ſich in Paris konſtituirt hat, auch an⸗ 
dere brennende Tagesfragen, wie Neapel und Neuenburg, in ſeinen Be⸗ 
rathungen Platz finden werden. Daß der baldige Zuſammentritt der 
Konferenzen durch das Widerſtreben Englands und die zweideutige Hal⸗ 
tung Oeſtreichs verzögert wird, habe ich ſchon geſtern berichtet, und be⸗ 
ſtätige ich nochmals auf Grund neuerer zuverläſſiger Mittheilungen. 

In der geſtern telegraphiſch gemeldeten Note des franzöſiſchen 
„Moniteur“ iſt noch eine Stelle hervorzuheben, auf welche in politiſchen 
Kreiſen großes Gewicht gelegt wird. Es finden ſich nämlich in den Er⸗ 
klärungen des „Moniteur“ einige Worte, welche dem guten Willen Grie⸗ 
chenlands Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Wenn man ſich zurückruft, 
daß noch vor Kurzem die amtlichen Organe Englands und Fraukreichs 
in heftigen Ausfällen gegen die griechiſche Regierung unermüdlich waren, 
ſo darf man in der plötzlich ſo wohlwollenden Aeußerung des offiziellen 
franzöſiſchen Blattes eine bedeutungsvolle Demonſtration erblicken, welche 
aller Wahrſcheinlichkeit nach die Gemuͤther auf eine veränderte Haltung 
der Weftmächte gegen den griechiſchen Hof vorbereiten ſoll. In Deutſch⸗ 
land war übrigens auch ſchon das Gerücht verbreitet, der könig von 
Griechenland habe den Entſchluß ausgeſprochen, nicht eher in feine Staa⸗ 
jen zurückzukehren, bis ihm die Räumung feines Gebietes von fremden 
Truppen in einem beſtimmten Zeitraume zugeſagt ſei. — Herr v. Bismarck⸗ 
Schönhauſen, der diesſeitige Geſandte beim deutſchen Bundestage, iſt hier 
angekommen und wird die Inſtruktionen in Empfang nehmen, welche die 
Behandlung der Neuenburger Frage in Frankfurt betreffen. Wie ich er⸗ 
fahre, wird Preußen ſowohl die Prinzipien⸗, als die Perſonenfrage in 
der Bundes verſammlung zur Beſprechung bringen, d. h., es wird die 
Abſicht proklamiren, energiſche Schritte ſowohl zur Wahrung ſeines Sou⸗ 
veränetätsrechtes auf Neuenburg, als zum Schutze der gefangenen 
Royaliſten zu thun. Der Verlauf der bisherigen Verhandlungen läßt 
hoffen, daß der Bundestag durch ein einſtimmiges Votum den Abſichten 
Preußens eine moraliſche Unterſtützung angedeihen laſſen werde. — Graf 
Kiffeleff, der ruſſiſche Bolſchafter am Tuilerienhofe, iſt heute zur königl. 
Tafel geladen und wird, wie es heißt, ſeine Reiſe nach Paris nicht über⸗ 
mäßig beſchleunigen. Der genannte ruſſiſche Staatsmann ſoll in ſeiner 
äußeren Erſcheinung und in ſeinem ganzen Weſen viele Aehnlichkeit mit 
dem Grafen Orloff haben. g 

(Berlin, 21. Oktober. [Vom Hofe; Graf Kiſſeleff; 
Redakteur Lindenberg.] Heut Vormittags 93 Uhr iſt Se. Maj. 
der König von der Wildparkſtation aus mit einem Extrazuge nach Bran- 
denburg gefahren und hat dort der Wiedereröffnung der Ritterakademie 
beigewohnt. In der Allerhöchſten Begleitung befanden ſich der Prinz 
von Preußen, der Prinz Friedrich Wilhelm, Feldmarſchall v. Wrangel, 
die Miniſter v. Manteuffel, v. Raumer 2. Während der Fahrt nahm 
Se. Maj. der König die Vorträge des Miniſterpräſtdenten und des Ge⸗ 
nerals v. Schöler entgegen. Nach dem Schluß des feierlichen Aktes 
kehrten Se. Maj. der König, der Prinz von Preußen, der Prinz Friedrich 
Wilhelm ꝛc. nach Potsdam zurück, und war alsdann im Schloſſe Sans⸗ 
ſouei große Tafel, an der die Mitglieder der k. Familie, die fürſtlichen 
Säfte am Hofe 2c. erſchienen; ebenſo waren mit einer Einladung beehrt 
der Miniſterpräſident v. Manteuffel, Feldmarſchall v. Wrangel, Graf zu 
Dohna und die hier anweſenden ruſſiſchen Diplomaten General v. Man⸗ 
ſuroff und Graf Kiſſeleff; vor der Tafel hatten Beide die Ehre, von des 
Königs Majeſtät empfangen zu werden. Abends ſollte vor den Aller⸗ 
höchſten und höchſten Perſonen Theater zu Potsdam ſein und auf des 
Königs Geheiß „der Zeitgeiſt“ gegeben werden; ich höre jedoch, daß die 
Vorſtellung erſt morgen ſtattfinden wird. — Graf Kiſſeleff hat ſich bereits 
heut am Hofe verabſchiedet und wird morgen früh 7 Uhr mit dem Kölner 
Schnellzuge nach Paris abreiſen (f. oben). Vormittags machte derſelbe 
ſchon mehreren Mitgliedern des diplomatischen Korps ſeine Abſchiedsbe⸗ 
ſuche. Die Hofjagd in der Letzlinger Haide ſoll jetzt am nächſten Montag 
beginnen, doch iſt es zweifelhaft, ob der Prinz Friedrich Wilhelm bei 
der Nähe ſeiner Abreiſe nach Breslau daran Theil nehmen wird. Graf 
Monts, Kommandeur der 17. Jufanteriebrigade, befindet fich gegenwärtig 
hier, um ſich nach ſeiner Ernennung zum Generalmajor zu melden. — 
Der Redakteur Lindenberg aus Minden iſt geſtern vom Kreisgericht zu 
Potsdam wegen Beleidigung des Prinzen von Preußen zu 9 Monaten 
Gefängniß, Verluſt der bürgerlichen Rechte auf 1 Jahr und in die Koſten 
verurtheilt. General v. Gerlach war als Zeuge erſchienen, und gerade 
feine Ausſagen dürften dem Gerichtshofe die Ueberzeugung von der 
Schuld des Angeklagten gegeben haben, der übrigens appelliren wird. 


— [Feuer gefährliches Cigarrenrauchen.] In Bezug auf 
den $. 347 Nr. 6 des Strafgeſetzbuchs, welcher denjenigen mit 20 Thlrn. 
Geldbuße oder 14 Tagen Gefängniß bedroht, der Scheunen, Ställe, 
Böden oder andere Räume, die zur Aufbewahrung feuerfangender Sachen 
dienen, mit unverwahrtem Feuer oder Licht betritt, oder ſich denſelben 
mit unverwahrtem Feuer oder Licht nähert, hat das königl. Kammerge⸗ 
richt angenommen, daß dieſe Vorſchrift auch auf das Rauchen in der 
Nähe von Heuſchobern, mit Stroh gedeckten Scheunen, und zwar ſowohl 
das Rauchen aus unbedeckten Pfeifen, als auch das Cigarrenrauchen, 
anzuwenden ſei. Die letztere Beſtimmung mag das Tabak rauchende 
Publikum nicht unbeachtet laſſen. 


Halle, 18. Oktober. [Profeſſor Schwarz.] Der bisherige 
Profeſſor d. Theol. K. Schwarz hat am heutigen Tage die hieſige Uni⸗ 
verſität und Stadt verlaſſen, um in ſeinen neuen Wirkungskreis als Ober⸗ 
konſiſtorialrath und Hofprediger in Gotha, einzutreten. Am verfloſſenen 
Freitage ward ihm zu Ehren ein Feſtmahl hier veranſtaltet, an welchem 
ſich, außer einer großen Anzahl ſeiner näherſtehenden Freunde, auch Mit⸗ 
glieder der Stadwerordneten, des Magiſtrats, der Univerſität und des 
Kreisgerichts beiheiligten. Alle Anweſenden waren ſchmerzlich bewegt 
von der Thatſache, daß ein Mann wie Schwarz, von ſo hoher wiſſen⸗ 
ſchaftlicher als fittlicher Bedeutung, dem Vaterlande nicht erhalten wer⸗ 
den konnte. Alle vereinigten ſich aber auch zu dem lauteſten, freudigſten 
Danke gegen den hochherzigen, ritterlichen Fürſten, Herzog Ernſt von 
Gotha, welcher durch ſeine Berufung dem ſcheidenden Freunde ein eben 
ſo ſchönes als lohnendes Feld der Wirkſamkeit geöffnet hat. (N. Z.) 


Magdeburg, 20. Oktbr. [Das Irbingianiſche Abendmahl.] 
Ueber die ſchon erwähnte Verſammlung der Anhänger des Hrn. v. Pochham⸗ 
mer, welche am 12. d. Morgens in dem Bethauſe der deutſch⸗ katholiſchen 
Gemeinde ſtattgefunden hat, gehen dem M. C. nähere Notizen zu, denen wir 
Folgendes entnehmen: Herr b. Pochhammer hatte ſchon längere Zeit ſeine 
Zuhörer darauf vorbereitet, daß er vor ſeinem Abgange von hier noch das 
heilige Abendmahl austheilen werde. In der vorletzten Verſammlung kün⸗ 
digte er dies als gewiß an und beſtimmte die Sonntagsberſammlun zu der 
Feier. Die Zahl der Anweſenden belief ſich auf circa 100, zu ungefähr zwei 
Drittheilen dem weiblichen Geſchlecht angehörigen Perſonen. b. Pochhammer 
erſchien zum erſten Male in ſeinem Ornate, welcher, wenn wir nicht irren, 
den Grad der „Apoſtel“ in der m kennzeichnet. Oerſelbe 
beſtand aus einem langen, bis auf die Knöchel reichenden weißen Gewande, 
um die Hüften bon einem gleichfarbigen Gürtel zuſammengehalten, und einem 
dunkelrothen Unterkleide, bis auf die Erde herabfallend und an den Armen 
unter dem Oberkleide hervorragend. Um den Hals ſchlang ſich eine weißſei⸗ 
dene, goldgewirkte, in der Mitte, alſo an der Stelle, wo ſie den Nacken be⸗ 
deckt, mit einem goldenen Kreuze verzierte Stola. Der der Kommunion vor⸗ 
angehende Gottes dienſt beſtand zum großen Theile aus Gemeinde efängen 
und langen, bon v. Pochhammer gejprochenen Gebeten. Die Mbfolutten, 
welche den „Dienft im Vorhof“ ſchloß, wich Infofern bon der in der ebang. 
Landeskirche üblichen ab, als nicht der Prieſter als derjenige erſchien, der 
kraft ſeines geiſtlichen Amtes die Sündenvergebung verkündet, ſondern als 
dieſelbe in der Weiſe zugeſagt wurde, daß Gott ſie allen reuigen Sündern 
um des Opfertodes Jeſu Chrifti willen verheißen hat. Der „Dienft im Hei⸗ 
ligthume“ begann mit der Verleſung der Sonntagsepiſtel, wobei v. Pochham⸗ 
mer, auf der zweiten Stufe des Altars ſtehend, das Geſicht nach Süden wen⸗ 
dete. Demnächſt folgte die Einweihung der heiligen Geräthe (Patene, Kelch, 
zwei Kannen und zwei weiße Tücher) und, von der andern Geite des Altars 
aus, die Verleſung des Sonntagsevangeliums, an die ſich eine Homilie an⸗ 
ſchloß. Als der Inhalt der beiden an der Thür ausgeſtellten Büchſen bon 
dem Subdiakonus (einem hieſigen Schuhmachergeſellen) auf dem Altare nie⸗ 
dergelegt werden ſollte, entfernte v. P. zuvor die heiligen Gefäße und ſtellte 
fie erſt nach vollbrachter Oblation wieder auf. Deinnächſt begann der „Dienft 
im Allerheiligſten“. Die Weihe von Brot und Wein erfolgte unter Gebeten, 
bei welchen die Einſetzungsworte gebraucht wurden. Die Elevation“ ſowohl 
des Brotes als des Weines lin der katholſſchen Kirche Elevation der Mon⸗ 
ſtranz) geſchah mit beiden Händen. Die Zeit zwiſchen der Einweihung und 
der Austheilung des heiligen Mahls wurde mit Geſängen und Gebeten aus⸗ 
gefüllt, zwiſchen welche auch die Fürbitte für Se. Maj. den König, das Nds 
nigshaus, die Stadt, die Obrigkeiten und die Geiſtlichkeit eingefügt wurde. 
Das heilige Mahl ſpendete Herr b. Pochhammer, vor dem Altar knſeend, zu⸗ 
erſt ſich ſelber und dann den Kommunikanten. Letztere ließen ſich ebenfalls 
auf die Knie nieder und empfingen mit beiden Händen die Hoſtie und den 
Kelch. Die Worte, mit denen die erſtere gereicht wurde, waren: „Der Leib 
unſres Herrn Jeſu Chriſti, für Dich gegeben!“ und der letztere: „Das Blut 
unſres Herrn Jeſu Cbriſti, für Dich vergofien!“ Die Zahl der Theilnehmer 
an dem heiligen Mahle belief ſich auf 56 (33 Frauen und 23 Männer). 
Nachdem mit der Abſingung des ambrofianifchen Lobgeſanges (Tedeum) der 
eigentliche Gottesdienſt beendet war, ließ Hr. b. P. mehrere der Anweſenden, 
welche nicht kommunizirt hatten, herantreten, und ſie die Ueberreſte des hei⸗ 
ligen Mahls verzehren, worauf er ſelbſt noch die letzten Broſamen auf der 
Patene ſammelte, genoß und die letzten Tropfen des Weins aus dem Kelche 
trank. Hr. b. Pochhammer ift heute nach Erfurt abgereiſt, um dort ſeine 
Wirkſamkeit zu beginnen. 


Paderborn, 15. Oktober. [Ein Bisthum in Osnabrück.] 
In unſeren klerikalen Kreiſen hat man die beſtimmteſten Mittheilungen 
darüber erhalten, daß die jüngſten Verhandlungen des Biſchofs von 
Muͤnſter mit dem hannoverſchen Miniſterium vom beſten Erfolge begleitet 
waren und demnächſt Osnabrück mit einem Bisthum glänzend ausgeſtat⸗ 
tet wird. Dieſe Didzefe hat nach der neueſten Zählung eine katholiſche 
Bevölkerung von mehr als 120,000 Seelen. (K. Z.) 


T Thorn, 20. Okt. [Eine ruſſiſche Maaßnahmez neue 
Fabrikanlage; Eiſenbahn Warſchau⸗Wlockawek.] Das Ver⸗ 
fahren, welches das kaiſerl. Gouvernement im Nachbarlande nunmehr 
feſthält, iſt geeignet, die Gemüther daſelbſt zu verſoͤhnen und gewiſſe be⸗ 
kannte Träumereien zu beſeitigen. Im Gegenſatze zu dieſem Geiſte ſteht 
eine Maaßnahme, welche das jenſeitige Gouvernement gegen drei dies⸗ 
feits anfäffige Perſonen kürzlich verfügt hat und die um ihrer Härte wil- 
len allgemeines Aufſehen macht. Die drei beregten Perſonen dürfen, laut 
offiziell publizirter Verfügung aus Warſchau an die Zollkammern, die 
Grenze nach Polen nicht überſchreiten. Von den drei Verfehmten iſt 
einer ein hierorts anfäffiger Bürger, die andere eine junge Frau, die in 


Polen verheirathet ift, aber dem preußiſchen Staatsverbande noch ange⸗ 
hört und in Folge jener Anordnnng bei Nacht und Nebel nach Preußen 
flüchten mußte, und der dritte ein im Großherzogthum Poſen wohnender 
Rentier. Als Motiv des gegen dieſe drei in jeder Beziehung unbeſchol⸗ 
tenen Perſonen erlaſſenen Verbots wird Nachſtehendes mitgetheilt. Vor 
etwa zwei Monaten wurde der aus London zurückkehrende Emigrant O. 
aus Polen in Hamburg angehalten und, da bei ihm Druckſchriften revo⸗ 
lutionär⸗propagandiſtiſchen Inhalts vorgefunden wurden, von der Poli⸗ 
zei verhaftet. Dieſe Verhaftnahme machte ihrer Zeit die Runde durch 
alle Blätter. Vor ſeiner polizeilichen Sicherſtellung hatte ſich der Emi⸗ 
grant brieflich an einige hieſige Einwohner um Empfehlungen für Ham⸗ 
burg gewendet, welche ihm, da er als ein beſchränkter und ungefährlicher 
Menſch bekannt war, gewährt wurden. Bei der Verhaftnahme fand 
man auch dieſe Empfehlungen, welche Veranlaſſung gaben, daß die hie⸗ 
ſigen betreffenden Behörden bei den Abſendern derſelben Recherchen an⸗ 
ſtellten. Keiner von ihnen, das war das Reſultat der polizeilichen Un⸗ 


terſuchungen, hatte ſich irgendwie kompromiltirt, oder ewas Ungeſetzliches 


gethan, und jenem Unbeſonnenen, welcher angeblich von der erlaſſenen 
Amneſtie Gebrauch machend in ſein Vaterland zurückkehren wollte, waren 
Gefälligkeiten erwieſen worden, die man einem Hülfeſuchenden nicht gut 
abſchlagen kann. Der Emigrant wurde nach Polen ausgeliefert und ſoll 
ſich noch in der Eitadelle von Warſchau befinden. Auf feine dortigen 
Ausfägen hin iſt jenes Eintritts verbot gegen die drei diesſeitigen Staats« 
angehörigen erlaſſen worden, welche weder gegen den Nachbarſtaat in 
ihrem Verhältniß zu dem Emigranten etwas Feindſeliges begangen 
haben (das Gegentheil hatte ſchon die Unterſuchung der hieſigen Behör⸗ 
100 herausgeſtellt), noch gegen die Ausſagen des Gefangenen remonſtriren 
önnen. 5 

is Wie erfreulich die Hauptinduſtrie unſerer Gegend, die Agrikultur, 
vorwärts ſchreitet, bewelſt unter Anderem auch die Thatſache, daß die 
mit ihr in Verbindung ſtehenden Fabriken landwirthſchaftlicher Maſchinen 
in unſerer Gegend ſich mehren. Seit einigen Jahren beſtand hierorts 
eine dergrtige Fabrik, die in blühendem Betrieb ſteht, jedoch das Be⸗ 
dürfniß an Maſchinen nicht mehr decken kann. Dieſer Umſtand gab 
Vergnlaſſung zum Etabliſſement einer zweiten Fabrik, deren Fortbeſtand 
als außer allem Zweifel ſtehend erachtet wird. Nebenbei ſei hier bemerkt, 
daß dieſe Fabriken nicht blos für den Bedarf der Umgegend von Thorn 
weit und breit zu arbeiten haben, ſondern daß ſie auch aus Polen her 
in Anſpruch genommen werden. — Neulich theilte ich mit, daß hierorts 
von Warſchau die Notiz eingetroffen iſt, es habe das ruſſiſch⸗polniſche 
Gouvernement die Verlängerung der Warſchau⸗Lowiczer Eiſenbahn nach 
der preußiſchen Grenze zu beſchloſſen. Dieſes Gerücht gewinnt an Be⸗ 
deutung, da wieder Ende voriger Woche Mittheilungen von polniſchen 
großen Geſchäftsleuten, welchen ein zuverläſſiges Wiſſen über beregten 
Punkt zugetraut werden kann, eingetroffen ſind. Die Fortführung jener 
Bahn nach der preußiſchen Grenze ſoll außer allem Zweifel ſtehen und 
zwar über Wloclawek nach der Umgegend von Thorn. Die Mütheilung 
über dieſes Projekt hat, wie uns berichtet wird, ein hochgeſtellter Wür⸗ 
denträger nach Warſchau gebracht, um deswillen nehmen wir Anſtand 
feinen Namen zu nennen (f. geftr. Zig. D. Red.). 


Deftreich, Wien, 19. Oktbr. [Oeſtreich und Frankreich.] 
Die „Oeſtr. Z.“ ſchreibt (eine ziemlich lahme oratio pro domo; d. R.); 
„Um die Situation noch mehr zu verwickeln, oder wenn man will, um 
die Beſorgniſſe vor beſtehenden Hintergedanken noch mehr anzuregen, 
beſteht man plötzlich von franzöſiſcher Seite ernſter als jemals darauf, 
daß Oeſtreich die -DonaufürftentHümer räume, das heißt, fie einem 
dunklen Schickſale überlaſſe. Die bedeutenden Opfer, welche Oeſtreich 
bei der Beſetzung brachte, hatten den Zweck im Auge, die Donau⸗ 
länder ſowohl vor Rußland als vor der Anarchie zu ſichern. Deshalb 
wurde auch in der zwiſchen Oeſtreich und der Pforte mit Wiſſen und 
Zustimmung der weſtlichen Alliirten geſchloſſenen Konvention die ſpätere 
Räumung von einer beſonderen Uebereinkunft abhängig gemacht, dle 
zwiſchen Oeſtreich und der Pforte zu treffen wäre. Die Pforte aber be⸗ 


ſteht in dieſem Augenblicke nicht auf der eiligen Räumung der Fürſten⸗ 


thümer, ſie würde es vielmehr bei ihrer Kenntniß der dortigen Verhält⸗ 
niſſe nur bedauern müſſen, wenn nicht eine Macht im Lande wäre, die 
ohne ſich in den Gang der inneren Angelegenheiten einzumiſchen, wenig⸗ 
an ihr Anweſenheit eine Bürgſchaft böte gegen Unfug und ge⸗ 
waltſame Störungen. Der öſtreichiſche Soldat ſteht im Lande als un⸗ 
bewegliche Schildwache, aber eine andere Befagung treibt ſich in jenen 
vielgeprüften Ländern umher, deren Mandat ſchwer zu prüfen iſt, und 
die nur guf den Moment der Strafloſikeit lauert, um das Füllhorn des 
Unheils auszuſchütten. Es iſt unmöglich, daß die franzöſiſche Regierung, 
die im eigenen Lande ſo ſtrenge Ordnung hält, es wünſchen kann, daß 
dieſen Wühlern voller Raum gegeben werde. Was hätten denn fonft 
die Mächſe „welche in Verbindung mit Oeſtreich fo große Anſtrengungen 
machten, um die Zukunft der Donauländer zu ſichern, von der Anwe⸗ 
ſenheit öſtreichiſcher Truppen, die bereits auf ein geringes Maaß redu⸗ 
zirt ſind, zu fürchten? Haben dieſe Truppen es nicht ruhig angefehen, 
daß der Kaimakam der Walachei, 11 Ghika, ſämmtliche richterliche 
Trlbungle des Landes durch maſſenhafte Abſetzungen der Art anullirte, 
daß aller Rechtsſpruch aus Mangel an Richtern ſuspendirt iſt? Hat die 
öſtreichiſche Beſatzung es verhindert, daß ein walachiſches Miniſterium 
aus Perſonen zuſammengeſetzt wurde, welche nur Garantien für die 
ſchlimmſten Zustände bieten? Dg giebt es einen Kriegsminister, der 
im Jahre 1848 die Rebellen anführke, der als Mitglied der proviſori⸗ 
ſchen Regierung eines ſchönen Tages ſeine Kollegen verhaften ließ und 
ſpäter mit dem Exil beſtraft wurde. Die Walachei iſt jetzt fo glücklich, 
einen Finanzminister zu beſitzen, gegen den auf das Vergehen der Kon⸗ 
kuſſion anerkannt wurde, und die öffentliche Sicherheit iſt einem Manne 
als Polizeiminiſter anvertraut, der keine verläßlicheren Antecedentien für 
dleſen Beruf hat, als ſeinen Handel auf der Leipziger Meſſe.“ 


e [3wielpalt im Minifterium.] Den „Hamb. Nachrich⸗ 
ten“ wird geſchrieben: „Die Freigebung der Gewerbe, welche der Fi⸗ 
nan tinifter und der Handels miniſter anzuſtreben Willens find, wird 
vom Miniſter des Innern gehindert oder wenigſtens nicht befördert. Die 
öffentliche Stimme nahm dem Grafen Thun das Portefeuille des Unter⸗ 
richtsminiſteriums und legte es paſſender in die Hand eines katholiſchen 
geiſtlichen Würdenträgers. Die Abschaffung der Wuchergeſetze wird vom 
greiſen Juſtizminiſter Krauß ſo bedächtig berathen, daß man fie provi⸗ 
ſoriſch zu Gunſten einzelner Inſtitute, wie der Hypothekenbank, abstellen 
mußte; der Realkredit leidet unter dieſer Verzögerung. Man müßte eine 
Liſte anfertigen, um jene Objekte zu verzeichnen, über welche eine Eini⸗ 
gung in den verſchiedenen Ministerien nicht herrſcht, und das Geſammt⸗ 
miniſterium iſt wieder in Kolliſion mit den Anſichten im Reichsrathe. 

— [Die „Augsb. Allg. Ztg. “] iſt nahe daran, hier fo miß⸗ 
liebig zu werden wie in Berlin. Sie hat unſeren wundeſten Punkt be⸗ 
rührt, ungänftige Blicke auf unſere Finanzverhältniſſe geworfen, und Hr. 
v. Cotta iſt bereits von ſeinen hieſigen Freunden vertraulich gewarnt 
worden. Man wird die Zeitung hier ſo leicht nicht verbieten, aber der 


. 


2 

Wegfall gewiſſer Begünſtigungen würde nicht minder ſchmerzlich empfun⸗ 
den werden. (BH.) ? 

— [Eiſenbahnkomfort.] Seit Anfang dieſes Monats beſteht 
im Prager Bahnhofe eine dem Wunſche der Reiſenden gewiß zuſagende, 
nachahmenswerihe Einrichtung. Es find dies zwei, für Herren und Da- 
men abgefonderte, mit ſtets friſchem Waſſer und ſonſt nöthigem Bedarfe 
ſehr zweckmäßig ausgeſtattete Lokalitäten zu Waſchungen. Wer bei häuft⸗ 
gen Reiſen die Nacht durch, das Bedürfniß der Morgenwaſchungen em⸗ 
pfindend, den Mangel der Gelegenheit hiezu, beſonders an Eiſenbahn⸗ 
ſtationen, und wo dieſe ja in den Reſtaurationslokalen vorhanden, die 
damit verbundenen Unzukömmlichkeiten aus Erfahrungen kennt, welche 
es beſonders Damen unmöglich machten, ſich in Gegenwart vieler Frem⸗ 
den zu waſchen, der wird die Wohlthat dieſer neuen Veranſtaltung gewiß 
würdigen. Der Gebrauch der Einrichtung iſt koſtenfrei, und auch jenen, 
welche Seife oder friſche Handtücher fordern, iſt die Gralifikation an den 
Verabreicher dem eigenen Belieben anheim geſtellt. 
[Die Publikation des neuen Ehegeſetzes ], von der 
höheren Geiſtlichkeit täglich erwartet, iſt endlich erfolgt (J. Nr. 247). 
Das Episkopat ſah demſelben deswegen mit einiger Ungeduld entgegen, 
weil es ſich nicht früher mit der Einrichtung der geiſtlichen Gerichte be⸗ 
ſchäftigen konnte, als bis die Sanktion der neuen Geſetzartikel und na⸗ 
mentlich der Inſtruktion in Sachen der geiſtlichen Gerichte, welche letztere 
freilich gleichſam unter den Augen und jedenfalls unter der Vereinbarung 
der Biſchöfe eingerichtet wurde, ans Licht getreten. Dieſe früh im Druck 
erſchienene, aus der Feder des Kardinal⸗Erzbiſchofs von Wien hervorge⸗ 
gangene Juſtruktlion wurde anfänglich für eine Privatarbeit dieſes Kir⸗ 
chenfürſten gehalten, weil man die Art und Weiſe ihrer Entſtehung nicht 
kannte. Dieſelbe ift aber nicht erſt hinterher von der Regierung adoplirt, 
ſondern ſchon im Entwurfe als maaßgebend anerkannt worden. Der 
Gang war folgender (wir wiederholen das hier, um der Wichtigkeit des 
Gegenſtandes willen; ſchon vor Monaten hat unſre Ztg. das Hauptſäch⸗ 
lichſte dieſer Angelegenheit mitgetheilt. D. R.): der Kardinal überreichte 
den Entwurf der Inſtruktion zuerſt dem Kullusminiſterium zur Begutach⸗ 
tung und Willensäußerung, und zwar ſchon zu einer Zeit, wo ſich das 
Ehegeſetz noch in den erſten Stadien der Entwickelung befand. Das Mi- 
niſterium bezeichnete die wünſchenswerthen Abänderungen, und es wurde 
nun, nachdem man ſich über dieſelben verſtändigt hatte, bei der Abfaſſung 
des Ehegeſetzes auf das Elaborat des Kardinals fortan Rückſicht genom⸗ 
men. Ich habe mich geſtern von der Richtigkeit dieſer Mittheilung, welche 
ich ſchon ſeit Monaten für den günſtigen Zeitpunkt aufbewahrt habe, auf 
das Unzweifelhafteſte überzeugt, denn das neue Geſetz enthält gleich oben 
F. 3 eine direkte Berufung auf die in Rede ſtehende Anweiſung für die 
geiſtlichen Gerichte. Dieſe hatte aber, bevor ſie zum zweiten Mal der 
Regierung vorgelegt wurde, noch zwei Inſtanzen zu paſſiren, zuvörderſt 
die biſchöfliche. In Ungarn beſteht nämlich die Inſtitution der geiſtlichen 
Gerichte ſchon von früher her und es galt daher vor Allem, das ungariſche 
Episkopat zur Annahme der durch die neue Information geſetzten Modi⸗ 
fikationen zu bewegen. Erſt nachdem die Biſchöfe für die unveränderte 
Faſſung des unterbreiteten Elaborats ſich ausgeſprochen hatten, legte der 
Kardinal daſſelbe den römiſchen Kanoniſten vor, welche es bekanntlich 
durch ihre Namensunterſchrift als dem Geiſte der katholiſchen Kirche ent⸗ 
ſprechend erklärten. Demnach erſchien dieſe Inſtruktion als zweiter An⸗ 
hang des kaiſerlichen Patents vom 8. Okt. Das Ehegeſetz ſelbſt enthält 
unter ſeinen 77 Paragraphen viele Beſtimmungen, die in Form und We⸗ 
ſen die älteren Modalitäten wiederholen, und ſelbſt Manches, was wenig⸗ 
ſtens bisher durch ſtillſchweigenden Gebrauch ſanktionirt war. Neu und 
von Wichtigkeit ſind vor Allem zwei Beſtimmungen, die an die Spitze des 
Geſetzes geſtellt ſind, nämlich einerſeits, daß das geiſtliche Gericht über 
das Vorhandenſein von Eheverlöbniſſen und deren Einfluß auf die Be⸗ 
gründung von Ehehinderaiſſen entſcheidet, während dem weltlichen Richter 
nur die ſtreng juridiſche Seite, nämlich die Eatſcheidung, inwiefern aus 
dem Eheverlöbniß eine Verbindlichkeit zum Schadenerſatz hervorgehe, 
zugewieſen iſt; — andererſeits, daß ſich ein Katholik nur unter Beobach⸗ 
tung aller Vorſchriften des Kirchengeſetzes verehelichen kann. Neu iſt fer⸗ 
ner die Gültigkeit der Ehe Unmündiger, die der Staat nicht mehr verbie⸗ 
tet, ſondern anerkennt und nur in gewiſſen Konſequenzen beſchränkt: ſo 
dauern die elterlichen und vormundſchaftlichen Rechte in jeder Hinſicht 
fort und ſind die Neuvermählten bis zur erlangten Mündigkeit abgeſon⸗ 
dert zu halten (§. 33). Das Reſultat iſt ſchließlich daſſelbe, nur wird 
es auf einem Umwege erreicht und wird den Satzungen der Kirche nicht 
nahe getreten. So wird denn der g. 4, der blos beſtimmt, daß Perſo⸗ 
nen, welche das 14. Jahr noch nicht überſchritten haben, zur Ehe nicht 
zugelaſſen werden, durch die folgenden $$. ſcharf modulirt. Bei ge⸗ 
miſchten Ehen zwiſchen Evangeliſchen und Katholiken galt bisher, daß, 
wenn der Vater katholiſch war, alle Kinder in der katholiſchen Konfeſ⸗ 
ſion erzogen werden mußten. Eine Beſtimmung über die Erziehung der 
Kinder in einer beſtimmten Konfeſſion kam uns bei der Durchſicht des 
Ehegeſetzes nicht vor, und es iſt daher kein Zweifel, daß es von dem bis⸗ 
herigen Uſus ein Abkommen haben, und dem Gewiſſen und Einverneh⸗ 
men der Eltern anheimgeſtellt ſein wird, ob die Kinder nach dem Bekennt⸗ 
niß des Vaters oder der Mutter erzogen werden ſollen. (Schl. Z.) 

— [Das neue Eheſcheidungsgeſetz.] Das Ereigniß des Tages 


iſt das neue Eheſcheidungsgeſetz. Laͤngſt erwartet, da das mit dem päpſtlichen 


Stuhle geſchloſſene Konkordat es in Ausſicht ſtellte, muß man doch ſagen, 
110 das Erſcheinen des Geſetzes Alle überraſcht. Man ſchmeichelte oder trö⸗ 
ſtete ſich mit der Hoffnung, Artikel 10 des Konkordats werde, wie ſo man⸗ 
ches Andere, auf dem Papier ſtehen bleiben, man werde die Öffentliche, Met: 
nung nicht in's Angeſicht ſchlagen und uns im Jahre 1856 mit einem Ehe⸗ 
geſez berſchonen, das drei Jahrhunderte früher ſchon nicht mehr zeitgemäß 
war, Ehegeſetze, gegen die der Genius des 16. Jahrhunderts Front machte, 
werden nun in dem joſephiniſchen Oeſtreich des neunzehnten Jahrhunderts 
Geltung beanſpruchen. Mit dem 1. Januar k. J. treten geiſtliche Gerichte 
in's Leben. Es kann uns nicht tröſten, daß der Kardinal⸗Erzbiſchof bon Wien 
der Verfaſſer der neuen Ehegerichtsinſtruktion iſt. Wiſſen Sie, wer die Män⸗ 
ner ſind, welche dieſelbe rebidirt, begutachtet und zu dem gemacht haben, was 
ſie iſt? Es war nicht ein einziger Oeſtreicher unter ihnen. Es wurde in 
Rom eine Kommiſſion gebildet, welcher der Jeſuitengeneral Bekx präſidirte, 
und deren übrige Mitglieder die Prälaten Tomaſſetti, Valenzi, Capalti und 
Rina waren. Dieſer dollkommen römiſche Urſprung eines für deutſche Lande 
maaßgebenden, der Regelung deutſcher Familienberhältniſſe gewidmeten hoch⸗ 
wichtigen Geſetzes kann nicht freudige Aufnahme in der Bebölkerung finden. 
Das Geſetz geht ſo weit, den Biſchöfen ein abſolutes Veto bei den Eheſchlie⸗ 
ßungen einzuräumen. Uebrigens iſt es bemerkenswerkh, daß man nicht fo 
weit zu gehen gewagt hat, die Ehen zwiſchen Katholiken und Nichtkatholiken 
zu unterſagen. Demſelben Paſſus, welcher es ausspricht, daß die Kirche 
die Ehen zwiſchen Chriften und Solchen, die vom Chriſtenthum abgefallen 
find, berabſcheut“, wird hinzugefügt: „Auch mißbilligt fie die Heirathen zwi⸗ 


ſchen Katholiken und nichtkatholiſchen Ehriſten und mahnt ihre Kinder bon 


Schließung derſelben ab.“ Die Ehen der Nichtkatholiken unter einander und 
die der 
trifft hier der Nachfolger Msgr. Viale Prelas an, Der neue Nuntius iſt 


bekanntlich Msgr. de Lucg, wie man ſagt, ein Mann, der ganz und gar dem 


neuen Syſtem angehört, auf deſſen Grundſätzen das Konkordat und feine 
Emanationen beruhen. (B52.) i 
9 Wien, 20. Oktbr. [Die Majeftäten ] kehren zu Ende dieſes 


Monats uach Schönbrunn zurück und werden daſelbſt 14 Tage verweilen. 


Sodann begeben ſie ſich nach Venedig und bleiben dort bis zu Ende De⸗ 


Juden bleiben von dem neuen Geſetz unberührt. Künftige Woche 


zember. Im Januar erſt erfolgt die Ueberſiedelung nach Mailand. Ihre 
Maj. die Kaiſerin ſoll dieſer Reife nach dem ihr noch unbekannten Italien 
mit freudiger Erwartung entgegenſehen. An den Aufenthalt der Aller- 
höchſten Herrſchaften im lombardiſch⸗ venetianifchen Königreich knüpft ſich 
die Hoffnung, daß gleichzeitig (wie früher ſchon erwähnt) die dortigen 
Landeskongregationen ins Leben treten werden. Auch glaubt man, daß 
Se. Maj. der Kaiſer dort die Statute der politiſchen Organiſation aller 
Provinzen vollziehen werde. 


Württemberg. Stuttgart, 17. Oktober. [Reiſe der 
Kaiſerin Mutter von Rußland.] Dieſen Mittag iſt die Kaiſerin 
Mutter von Rußland, nachdem ſie zuvor noch hier in der griechiſchen Ka⸗ 
pelle des Kronprinzenpalais einem Gottesdienſte angewohnt, mit der Kö⸗ 
nigin, dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin nach Kirchheim zum Be— 
ſuche der Frau Herzogin Henriette, Mutter der Königin, abgereiſt, und 
wird von da die Weiterreiſe nach Nizza antreten, indem ſie ſich nach 
Friedrichshafen begiebt, bis wohin der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
ſie begleiten und wo im k. Schloſſe die Gemächer für's erſte Nachtlager 
der Kaiſerin bereit gehalten ſind. Dorthin werden auch der Großherzog 
und die Großherzogin von Baden kommen, um der Kaiſerin einen Beſuch 
abzuſtatten. Morgen geht ſodann die Reiſe über Rorſchach und den Splü⸗ 
gen weiter nach Genug, wo die Schiffe der Kaiſerin harren, welche fie 
nach Nizza bringen werden. Bis künftigen Sommer ſoll indeß die Kaiſe⸗ 
rin wieder in Wildbad zu erwarten fein, welches ihr dieſes Jahr ſo gut 
bekommen iſt. 


Heſſen. * Bad Homburg, 19. Okt. [Die Saiſon.] Wir 
können jetzt einen Rückblick auf die Saiſon unſeres Weltbades machen. 
Es waren 10,840 Fremde ſeit Mai d. J. hier anweſend, 1000 mehr 
als in der vergangenen Saiſon. Beſonders ſtark waren die Nordländer 
vertreten. Auch die Winterſaiſon verſpricht eine ſehr glänzende zu werden. 


Mecklenburg. Schwerin, 20. Okt. [Anfhluß an 
den Zöllverein.] Mit der Nähe des Termins, an welchem der Land⸗ 
tag zuſammentritt, erwacht auch wieder die Diskuſſion über den Anſchluß 
unſeres Landes an den Zollverein. Die Zahl der Freunde des Anſchluſ⸗ 
ſes wächſt von Jahr zu Jahr, und in gleichem Verhältniß ſteigert ſich 
die Leidenſchaft der Gegner. Das Hauptargument des „Nordd. Corr.“, 
der vorzüglich gegen jede Annäherung an den Zollverein ſtreitet, iſt das; 
im Zollverein müſſe man mehr arbeiten, während man ſchlechter lebe, 
Die Phäakennatur unſerer Landsleute iſt ganz dazu angethan, ſich durch 
dieſes Argument imponiren zu laſſen. (BH3) 


Großbritannien und Irland. 


London, 19. Okt. [Die Bank; Widerlegung von Gerüch⸗ 
ten.] Die neue Reſtriklionsmaaßregel der Bank, künftig keine Kapitalien 
auf Konſols vorzuſtrecken, ſowie das geſtrige Börſengerücht, daß die 
franzöſiſche Bank ihre Baarzahlungen eingeſtellt habe, iſt geſtern mitge⸗ 
theilt worden. Erwähnenswerth iſt ein anderes Gerücht, das an Verbrei⸗ 
tung gewinnt: die Bank habe nämlich bei der Regierung die Ermächtigung 
angeſucht, um 5 Millionen Pfund Noten mehr ausgeben zu dürfen, als 
nach der Bankakte, im Verhältniſſe zum Reſervefonds, geſtattet iſt. Alle 
Stimmen ſind darüber einig, daß der Bank, außer der Einſtellung ihrer 
Baarzahlungen, kein anderes Mittel mehr übrig bleibt, dem Goldabfluſſe 
zu ſteuern, und würde eine derartige Maaßregel von der hieſigen Ge⸗ 
ſchäftswelt zuverläſſig mit Befriedigung aufgenommen werden. Es ſind 
eben nur die Rückſchläge aus Frankreich, die den hieſigen Verkehr in 
Mitleidenſchaft ziehen; dieſer iſt innerlich geſund und trotz der ſchweren 
Geldverhällniſſe hat von bedeutenderen Fallſſſements bis jetzt noch nichts 
verlautet. — Es iſt bereits zu verſchiedenen Malen darauf hingewieſen 
worden, daß das herzliche Einvernehmen mit Frankreich, welches in der 
offiziellen Welt zu heerrſchen ſcheint, das engliſche Publikum durchaus 
nicht blind gegen die Gefahren macht, welche aus den möglichen Aus⸗ 
ſchreitungen der bonapartiſtiſchen Politik erwachſen können. Man will 
vor allen Dingen hier nicht daran glauben, daß Napoleon III. die 
Grundſätze vollkommen aufgegeben habe, welche ſein Oheim Deutſchland 
gegenüber befolgt hat, und beobachtet deshalb mit unverkennbarem Miß⸗ 
trauen alle Schritte der franzöſiſchen Regierung, die als eine Wiederauf⸗ 
nahme der alten Rheinbundspolitik aufgefaßt werden können, oder über⸗ 
haupt darthun, daß man ſich in den Tuilerien ſpezieller mit Deutſchland 
beſchäftige. Das Gerücht, nach welchem Napoleon bei Straßburg eine 
ſtehende Brücke über den Rhein ſchlagen wolle, von irgend einem Enten⸗ 
fabrikanten in Umlauf geſetzt, iſt hier in der Form angelangt, daß man 
in Frankreich auf dem linken Rheinufer, Kehl gegenüber, überhaupt be⸗ 
deutende Befeſtigungen anzulegen gedenke. Der „Advertiſer“, welcher 
heute die Neuigkeit ſeinen Leſern auftiſcht, proteſtirt gegen eine ſolche 
„Verletzung der Verträge“ und hält dem Patriotismus und der Tapfer⸗ 
keit Deutſchlands, das ſchon einmal die Napoleoniſche Kokeiterie- habe 
ſcheitern machen und nöthigenfalls auch zum zweiten Male ſcheitern laſſen, 
werde, eine glänzende Lobrede. Wahr iſt hiebei nur, daß Deutſchland 
zum Sturze Napoleons I. das Meiſte beigetragen hat, für welche gerechte 
Anerkennung dem engliſchen Blatte Dank gebührt, alles Uebrige iſt aber 
Fabel, denn wer weiß nicht, daß Kehl gegenüber Straßburg liegt, und 
daß Straßburg eine anfehnliche Feſtung iſt. Es brauchen alſo nicht erft 
an der linken Rheinſeite Befeſtigungen angelegt zu werden. Sollte der 
„Advertiſer“ damit den Bau eines mit der ſtehenden Brücke verbundenen 
Brückenkopfes haben andeuten wollen, ſo würde er damit nur eine fon. 
zu den Aklen gelegte Talaxenbolſchaft wieder aufgewärmt haben. (B. B. 3) 


Frankreich. 


Paris, 18. Oktbr. [Die Konferenzen.] Sobald der Kaiſer 
nach Compiegne abgereiſet (und das iſt nun bereits geſchehen; d. Red.), 
wird Paris nicht mehr der Punkt ſein, auf den die Politiker von ganz 
Europa ihren neugierigen Blick richten; das kleine Compiegne wird auf 
einige Zeit an ſeine Stelle treten und von Paris wird man nur deshalb 
noch reden, weil es einmal ſo hergebracht iſt. Selbſt der Seinepräfekt 
Hausmann hält Paris während der Abweſenheit des Kaiſers für zu un 
bedeutend, als daß er ihm ſeine Sorgfalt widmen ſollte; auch er zieht 
ſich aus der verlaſſenen Stadt zurück, um eine Ferienreiſe zu machen, und 
von offiziellen Notabilitäten wird bald Niemand mehr in Paris fein, 
als — der Moniteur, der wie das Grab zu ſchweigen fortfährt. Paris 
ift todt, wird man ſagen können, es lebe Compiegnel Glauben Sie nicht, 
daß man dort allein jagen und reiſen und diniren wird; das idylliſche 
Leben von Biarritz wird ſich dort nicht wiederholen. Den Berichten über 
die Anzahl der Böcke, welche die Kaiſerin geſchoſſen haben wird, werden 
ſich andere anſchließen von großer Bedeutung. Die Eile, mit der die Ge⸗ 


ſandten Rußlands, Preußens und Oeſtreichs ihre Reiſe nach unſerer Stadt 


angetreten haben, hatte ihren Grund nicht etwa in der Geneigtheit dieſer 
Herren, an Jagdpartien Theil zu nehmen: ſie werden bis Mitte nächſter 
Woche in Compiegne verſammelt ſein, verſehen mit wichtigen Inſtruktio⸗ 
nen und in Compiegne ſelbſt werden Berathungen über dies Zuſammen⸗ 


tiefen der zweiten Konferenzen flatifinden. Sie wiſſen, was man Alles 
von dieſen Konferenzen, die nun einmal den Wunderdoktor für die Schã 
den der alten Jungfer Europa ſpielen ſollen, erwartet, Aber noch ſind eine 


Menge erfragen nicht enſcheden jelbft äber den Ort, wa die Ronferen- 


zen ſtattfinden ſollen, ſollen neuerdings differirende Anſichten geäußert ſein. 
Eben ſo wenig iſt man darüber einig, welche Fragen auf den Konferen⸗ 
zen zum Austrag gebracht werden ſollen. England möchte nur den 1 0 
laß des orientaliſchen Krieges regulirt willen, Oeſtreich iſt, 1 heißt, 
dafür, daß über die Organiſation der Donaufürſtenthümer 110 100 
handelt wird, Preußen bringt die Neuenburg'ſche Frage; en 10 jot 5 ie 
neapolitaniſche Angelegenheit möglichſt vor den e abe en 
werden. Darf man endlich einem jetzt hier verbreiteten Gerüchte glau⸗ 
ben, ſo wäre von einigen kleineren deutſchen Kabinetten die Frage an⸗ 
geregt, ob es nicht gut fei, auch die griechiſche Erbfolge vor das Forum 
der Konferenzen zu ziehen. Von der Entſcheidung darüber, welche An⸗ 
gelegenheſten vor die Konferenzen gebracht werden follen, hängt auch die 
Beſchlußnahme über die Frage ab, wer an den Konferenzen Theil nehmen 
ſoll. Außer den auf dem Friedenskongreß Vertretenen würden noch Neg⸗ 

Lind die Schweiz auf eine Vertretung Ansprüche erheben können und 
Be find die deutſchen Mittelftgaten, Bayern an der Spitze, beſtrebt, 
d ihren alten Plan, bei den Konferenzen durch einen gemeinſamen 
Bevollmächligten vertreten zu fein, durchzuſetzen. Zuletzt iſt darüber zu 


beſtimmen, wann die Konferenzen zuſammentreten ſollen. Alle dieſe wich⸗ 


tigen Fragen harren der Erledigung, und, wie mir verſichert wird, wer⸗ 
den ſie womöglich noch vor Schluß nächſter Woche in Compiegne zur Be⸗ 
rathung kommen. (B. B. Z.) i 

E legen die Beſetzung der Donaufürſtenthümer; 
Beilegung des ſardiniſch⸗toscaniſchen Streites.] Das 
„Pays“ beſpricht heute wiederum die verlängerte Beſetzung der Donau- 
fürſtenthümer durch die Oeſtreicher. Es behauptet wiederum, Oeſtreich 
habe nicht das geringſte Recht, ſeine Truppen noch länger in den Fürſten⸗ 
thümern zu belaſſen, ſelbſt wenn es dieſerhalb mit der Pforte einen Ver⸗ 
trag, der jedenfalls geheim gehalten worden ſein müßte, abgeſchloſſen 
hätte. Es will an den Abſchluß eines derartigen Vertrages übrigens 
nicht glauben, da dieſer eine neue Verletzung des Pariſer Vertrages kon⸗ 
ſtatiren würde, indem dieſem Vertrage zufolge die Pforle nicht das Recht 
habe, ohne den Willen der Großmächte ihre eigenen Truppen nach den 
Fürſtenthümern zu ſenden, alſo gewiß nicht fremden Truppen die Be⸗ 
ſetzung der Fürſtenthümer geftatten könne. — Nach Briefen aus Genug 
vom 5. Oktober im „Conſtitutionnel“ ift der ſardiniſch⸗tioscaniſche Streit 
beigelegt. Die Herren Cavour und Baldaſſeroni haben ſich gegenſeitig 
Erklärungen gegeben. (K. Z.) 


Paris, 19. Okt. [Kleine Plaudereien] Emil v. Girardin 
iſt eine geſuchte Partie, ungeachtet des jetzt zur Aufführung gelangten 
poſthumen Dramas ſeiner verſtorbenen geiſtreichen Gattin „Eine Frau, 
die ihren Mann verabſcheut“, — er hat 200,000 Frs. jährlichen Ein⸗ 
kommens, und doch hat die Dame, um deren Gunſt derſelbe ſich bewarb, 
ein Fräul. Shäphart, es vorgezogen, dem Vicomte de Brimond die Hand 
zu reichen. In der erſten Hälfte dieſes Monats fand zu St. Leonard, 
in England, die Vermählung ſtatt. In dieſer Zeit der allgemeinen 
Geldnoth, wo Alle über Theurung klagen und doch Einer den Anderen 
in äußerem Flitter und Blendwerk zu überbieten ſucht, iſt eine ſolche Ver⸗ 
achtung des irdiſchen Mammons bemerkenswerth, vorausgeſetzt, = daß 
Brimond's Einkommen nicht noch größer iſt! — Eine Folge des jetzt in 
vielen Richtungen herrſchenden Unmaaßes iſt auch die Habſucht ſehr vie⸗ 
ler Hausbeſitzer, welche ihre Bauwerke in kaliforniſche Goldminen um⸗ 
zuwandeln vermeinen. Das iſt allerdings noch bequemer, als das Her⸗ 
ausholen des edlen Metalles aus dem Schooße der Erde. Jedes Ding 
hat indeſſen doch ſeine Grenzen. Wem Ihrer Leſer, welche Paris geſehen 
haben, wäre das Café de Paris nicht bekannt! Mögen fie ihm ein wohl⸗ 
wollendes Andenken bewahren! Es exiſtirt nicht mehr und das elegante 
Meublement wandert unter den Hammer öffentlicher Verſteigerung, weil 
der Eigenthümer des Hauſes den Miethszins von 25,000 auf nur 
75,000 Frs. zu erhöhen, ſich bemüßigt gefunden hat. Dieſe Ruß wat 
auch für die unerſchrockenſten Zähne Pariſer Gourmonds zu hart, um die 
erwähnte edle Metallmaſſe herauszuquetſchen. Dagegen hat der Entre⸗ 
preneur eines Geſchäftes anderer Art, die ſpäter vom Hauswirthe auf 
ſogar 100,000 Frs. erhöhte Forderung zu bewilligen, den Muth gehabt, 
Von dem wunderlichen Aufzuge der birmaniſchen Geſandtſchaft, welche 
den Abſchluß eines Handels und Freundſchaftsvertrages bezweckt, haben 
Sie wohl ſchon berichtet? Die Geſandten heißen: Nacandon Mindinya⸗ 
zathechatheoo und Anchodywa Minehackſindinſeethoo, der fie begleitende 
Dolmetſcher: Thechee Gourakyothoo. Hinter dem neckiſchen Aeußeren 
der Miſſion ſteckt aber ein tiefer Sinn und deshalb grade wird vielfach 
bezweifelt, daß den Birmanen Gelegenheit werde gegeben werden, dem 
Kaiſer noch vor deſſen Ueberſtedelung nach Compiegne die mitgebrachten 
reichen Geſchenke zu Füßen legen zu dürfen. Birma hat an England 
einen gierigen und gefährlichen Nachbar und die Furcht der Bewohner 
ſucht in dem Herrſcher Frankreichs einen Bundesgenoſſen, aber zur Un⸗ 
zeit, denn noch hat die entente cordiale für Napoleon größeres Gewicht, 
als die Hemmung engliſcher Machtvergrößerung gegenüber fernen Aſia⸗ 
ten. Bei alledem wird man hier dieſen Anknüpfungspunkt nicht aus 
dem Auge verlieren und im geeigneten Augenblicke, ihn ſicher zu finden 
wiſſen. — Von dem Gefolge des Grafen Morny iſt bereits der Oberft 
Reille hieher zurückgekehrt der Graf ſelbſt wird erſt im Januar erwar⸗ 
tet. Über ſeine Erfolge verlautet noch nichts, und ſelbſt Graf Walewski 
dürfte nicht allzuviel davon wiſſen, da Graf Morny direkt an den Kaifer 
berichtet. Doch wird als gewiß erzählt, daß, trotz aller äußerlichen 


Zuvorkommenheit, welche ruſſiſcherſeits der franz. Geſandſchaft erwieſen 


worden iſt und erwieſen wird, die dortige Aristokratie mit der Perſön⸗ 
lichkeit des Grafen, welchen ſie als einen Parvenu betrachtet, und ſeines 
Gefolges durchaus nicht zufrieden iſt. Dieſelbe vermeint, eine beſſere 
Tournure zu beſitzen, als das offizielle Frankreich! Wenn ich Ihnen in 
meinem Letzten berichtete, Graf Kiſſeleff ſei damals bereits hier ange⸗ 
omen, ſo beruht dies auf einem durch ein hieſiges, ſonſt gut untertich⸗ 
tetes Blatt hervorgerufenen Irrthum, den ich zu berichtigen eile. — Zum 
Schluß komme ich nochmals auf das im Eingange dieſes Artikels erwähnte 
Stü der heimgegangenen Delphine de Girardin zurück. Der Titel 
„une femme, qui deteste son mavi“ berechtigt zu der Annahme, es 
komme daſelbſt wirklich ein verabſcheuter Ehemann vor, aber im Gegen⸗ 
theil bringt eine Gräfin viele Opfer, um nur ihren Gatten vom Tode 
zu retten welcher denſelben unter Robespierre's Herrſchaft bedroht. Einige 
Senige Längen abgerechnet, daß das Stück in Ausführung, Heiterkeit und 
merz ſo richtig und geiſtreich abgemeſſen, daß ihm überall ein glei⸗ 
un folg, wie der hieſige, und eine geſicherte Exiſtenz prophezeit wer⸗ 
en kann. > : 
Belgien. 
Brüffer, 18. Oktober. [Univerſitätsſtreitigkeiten.] Am 
geſtrigen Tage hat Hr. Laurent ſeine Vorträge über Rechtsgeſchichte an 
er Univerfität zu Gent wieder aufgenommen. Eine große Menge von 


* 


3 


Studenten, ‚jo wie Perſonen aus allen Ständen wohnten dieſer erſten 
Vorleſung bei, welcher die jüngſten Vorgänge die Bedeutung eines Ereig⸗ 
niſſes gaben. Hr. Laurent berührte die Hirtenbriefe, der Biſchöfe von 
Gent und Brügge, gegen die er, häufig von ſtürmiſchem Beifalle der 
Verſammlung unterbrochen, aufs kräftigſte, aber dennoch in maaßvoller 
Weiſe ſich ausſprach. Die Rede des Profeſſors wird heute von ſämmt⸗ 
lichen Journalen unſeres Landes reproduzirt. Bei dieſer Gelegenheit be⸗ 
merke ich beiläufig, daß 50,000 Exemplare der von Hrn. Verhgegen 
bei Eröffnung des Univerſitätsjahres zu Brüſſel gehaltenen Rede von der 
liberalen Partei im ganzen Lande vertheilt worden find. (K. 8.) 


Italien. 2 


Rom, 14. Oktober. [Das öſtreichiſche Konkordat.] Das 
geſtrige „Giornale di Roma“ widerlegt die Nachricht eines rheinischen 
Blattes von einer angeblich bevorſtehenden Modifikation des zwiſchen 
Oeſtreich und dem heil. Stuhle abgeſchloſſenen Konkordats. 

Neapel, 10. Okt. [Der König und die Weſtmächte.! 
Auf die Nachricht, daß Frankreich und England ihre Geſandten von Neg⸗ 
pel abberufen, wurde ſofort ein Minſſterrath gehalten. Es verlautet, der 
König habe ſein Bedauern über den Beſchluß der Weſtmächte ausgeſpro⸗ 
chen. Was ihn anbelange, werde und könne er nicht nachgeben. Um 
jedoch der Achtung vor dem Kaiſer Napoleon und der Königin Vikforia 
Ausdruck zu geben, und um den Schein zu vermeiden, als wäre ihm ein 
diplomaliſcher Bruch mit den Weſtmächten erwünſcht, ward im Miniſter⸗ 
rath beſchloſſen, die neapolilaniſchen Geſandten aus Paris und London 
nicht abzuberufen. Sie erhielten vielmehr die Weiſung, mit der franzö⸗ 
ſiſchen und engliſchen Regierung in permanenter diplomatiſcher Berüh⸗ 
rung zu bleiben, und ihre Plätze erſt dann zu verlaſſen, wenn ihnen die 
Päſſe zugeſendet werden ſollten. (Deft. Z.) 

Turin, 17. Oktober. [Rußland und Piemont.] Man lieſt 
im amtlichen Theile der „Gaz. Piem.“ vom 14. d.: „Der außerordent⸗ 
liche piemonteſiſche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am kaiſerlich 
ruſſiſchen Hofe, Conte Broglia di Caſalborgone, hat mit dem ruſſiſchen 
Miniſter des Auswärtigen eine Erklärung ausgetauſcht, in Folge welcher 
alle zwiſchen beiden Staaten vor dem letzten Kriege beſtandenen Verträge 
und Konventionen wieder, und zwar als vom 15. (27.) April, dem Tage, 
an welchem die Ratifikationen des Pariſer Vertrages ausgetauſcht wur⸗ 
den, als in Kraft ſtehend zu betrachten find: 


Spanien. 


Madrid, 13. Oktober. [Die gegenwärtige Situation] Wir 
faſſen bier kurz zuſammen, wie ſich die augenblickliche Lage des neuen Mini⸗ 
ſteriums ſtellt: Nach der amtlichen „Gaceka“ beſteht das neue Miniſterium 
aus folgenden Perſonen: Narbaez, Präſident ohne Portefeuille; Urbiſtondo, 
Krieg; Lerſundi, Marine; Pidal, Auswärtiges und Kolonien; Moyano, öffent⸗ 
liche Arbeiten; Nocedal, Inneres; Seijas Lozano, Juſtiz und Kultus; Bar⸗ 
zanallana, Finanzen. Dabon find, drei Generale, vier Advokaten und einer 
ein höherer Beamter aus dem Finanzminiſterium. Das Dekret, welches 
O'Donnells Dimiſſion annimmt, lautet dahin: „Ich nehme die Dimiſſion 
des Generals O'Donnell, Grafen ꝛc. hiermit an, indem ich mich ſehr zufrieden 
erkläre mit den wichtigen und außerordentlichen Dienſten, die er mir geleiſtet 
hat, ſo wie mit dem Eifer, der Einſicht und der Lopalität, die von ihm ſtets 
an den Tag gelegt find.” — Die „Epoca“ ſagt: So biel wir wiſſen, wird 
Marſchell O'Donnell, nachdem er einige Tage auf Negulirung feiner in der 
neueſten Zeit vernachläſſigten Privatangelegenheiten derwendet haben wird, 
auf kurze Zeit ins Ausland gehen. General Dulce enhielt die Erlaubniß, 
ſich zur Herſtellung ſeiner Geſundheit in die Provinz Santander zu begeben. 
Die Abdankungen, Abſetzungen und anderweite Beſetzungen gehen ihren 
Gang, ſelbſt Herr Alonzo Markinez, der eine fo traurige Rolle als Civil 
Gouberneur von Madrid ſpielte und ſich durch feine Ausſchreitungen gegen 
die Preſſe auszeichnete, hat Herrn Zaragoza weichen müſſen, und der Prä⸗ 
fektur⸗Sekretär Escobar iſt durch Herrn Espinoſa erſetzt. Die „Gaceta“ herz 
öffentlicht, die Abdankungen der Herren Ros de Olano, Artilleriedirektor; 
Dulce, Direktor der Kavallerie; Macrohon, Inſpeklor der Cibilgarde; Ge⸗ 
neral Echague, Generalkapitän bon Madrid; General Gregorio, Unterſtaats⸗ 
Sekretär des Krieges; Alonzo Martinez, Civilgouperneur bon Madrid. Ge⸗ 
neral Pezuela iſt zum Kavalleriedirektor ernannt Herzog bon Ahumada erhielt 
die Inſpektion der Civilgarde; General, Sanz das Generalkapitanat bon 
Madrid; Brigadier Monſa de Juniga iſt zum Unſerſtaatsſekretär des Kriegs; 
Zaragoza, zum Civilgouberneur don Madrid ernannt, Man ſagt, die Regie⸗ 
rung beabſichtige, die Dienſte der bikalbariſtiſchen Generale Ros de Oland 
und Meſſina zu berwenden. Für die Infankeriedirektion ſpricht man bon 
General Cordova. Die Abdanküngen der hohen Beamten in allen Minifterien 
dauern fort. General Marquis del Duero verzichtete auf die verſchiedenen 
Kommiſſionen, mit welchen er bekleidet war, fo wie auf das goldene Vließ 
und bat um Erlaubniß, in Andaluſien und den baskiſchen Provinzen reiſen 
zu dürfen. Man ſpricht von der Abdankung des Palaſtinkendanten Heros 
und der Generale San Miguel und Iriarte. Herr Guell y Renté wurde in 
Freiheit geſetzt. Uebrigens herrſcht in Madrid bollſtändige Ruhe, ſelbſt die 
hei derartigen Anläſſen üblichen Vorſichtsmaaßregeln wurden nicht getroffen. 
— Der Kriegszuſtand wird, jagt man, in einigen Tagen aufgehoben werden. 

— [Eine Oepeſchel voin 18. Oktober lautet: „Die Madrider Zeitung 
beröffentlcht mehrere Ernennungen hoher Finanzbeamten und General⸗Kapi⸗ 
täne der Provinzen. Herr Libera iſt zum Direktor der Infanterie, Herr Zarco 
de Valle zum Direktor des Genieweſens, Herr Rocha zum Inſpektor der Ka⸗ 
rabiniers, Herr Meer zum Präſidenten des oberſten Kriegs? und Marinege⸗ 
richts ernannt.“ a 


NRußland und Polen. 


Petersburg, 14. Oktober. [Einzug des Kaiſersz Ver⸗ 
ſchiedenes.] Heute findet bei dem koſtbarſten Herbſtwetter von der 
Welt der feierliche Einzug des Kaiſers vom Eiſenbahnhofe der Zarskoja⸗ 
Sſela⸗Eiſenbahn her längs des Newski⸗Proſpekt nach dem Winterpalais 
ſtatl. Die Behörden ſind heule geſchloſſen und der Drang des ſchauluſti⸗ 
gen Publikums gewaltig. — Man ſpricht mit Beſtimmtheit davon, daß 
ſich hier in Petersburg eine Geſellſchaft für die Erbauung von wohlfeilen 
Wohnungen für die ärmere Klaſſe bildet, Die Wohnungen ſind in den 
letzten Jahren außerordentlich im Preiſe geſtiegen; eine Geſellſchaft dieſer 
Art wird die Hausbeſitzer zwingen, ihre Miethen niedriger zu ſtellen. Auch 
von Gründung einer Geſellſchaft, welche Pelersburg und ſelbſt⸗ganz Ruß⸗ 
land mit wohlfeiler und guter Mannskleidung verſorgen ſoll, iſt ſtark die 
Rede. — Der Kaiſer hat ſich veranlaßt geſehen, das ſogenannte Inſpek⸗ 
torski⸗Departement, d. h. die Behörde, welche ſämmtliche den Civildienſt 
betreffende Angelegenheit kontrolirt, durch neue Arbeitskräfte zu verſtärken, 
da ſich die Geſchäfte dort ungemein gehäuft haben. — Soeben erſcheint 
eine Verordnung, laut welcher die altfränkiſchen Hellebarden, welche die 
Polizeiſoldaten vor ihren Schildhäuſern (Budken) führten, abgeſchafft 
und durch Seitengewehre erſetzt werden. — Der Generallieutenant 
Gen zum Chef der Reſerven der Infanterie der Armee ernannt. 


D. Dr vn 15 i aan 

‚Schweden und Norwegen 
Stockholm, 15. Okt. [Die Eröffnung des Reichstages] 

iſt heute Vormittag durch den Reichsherold in den Straßen der Haupt⸗ 


ſtadt verkündet worden. Se. Maj. der König hat gleichzeitig den Grafen 
Hamilton zum Landmarſchall für die bevorſtehende Seſſion ernannt. Zum 


Sprecher und Viceſprecher für den Prieſterſtand wurden Erzbiſchof Reu⸗ 
terdahl und Biſchof Annerſtedt beliebt, welche, wie der Landmarſchall, 


ſofort den Eid in die Hände Sr. Maj. ablegten. Der Landmarſchal be⸗ 
gab ſich hierauf nach dem Ritterhaufe , von deſſen Direktion er durch den 
wortführenden Admiral Puke mit einer Rede bewillkommt wurde. 


Lokales und Provinzielles. 

R Poſen, 22. Oktober. [Geburtstag des Königs], Nach 
einer uns gewordenen freundlichen Mittheilung fand auch in Wroblewo 
am Geburtstage Sr. Maj. des Königs eine Feierlichkeit ſtatt, indem der 
Erbherr, Kammerherr Graf Joſeph v. Kwilecki, in feiner, von ihm neu 
erbauten ſchönen Kapelle ein feierliches Tedeum abhalten ließ, und die 
Schuljugend von der dortigen Schule paarweiſe, unter Vorantragung einer 
Fahne, zur Kapelle zog. 

ER — Ueber die Feier des Geburtstages Sr. Maj. des Königs in 
Pleſchen (. Nr. 246) geht uns eine „Berichtigung“ zu, nach welcher 
bei dem Diner „der beſte Frohſinn, und eine auf Anſtand und richtiger 
geſelliger Bildung ruhende Heiterkeit, wo auch der Geſang nicht fehlte, 
geherrſcht“ hat. An demſelben nahmen Theil; „der Gerichts direktor und 
15 Gerichts beamte, der Landrath und 6 Verwaltungsbeamte; 3 Poſt⸗ 
beamte; 3 Lehrer; der Apotheker; 2 Baumeiſter; 1 Rittergutsbeſitzer; 
1 Oekonom und 1 Kaufmann“ (unſer Korreſpondent hatte geſagt, daß 
das Diner „faſt ausſchließlich von Beamten“ beſucht geweſen ſei). Aber 
nicht an zwei, ſondern an drei Veteranen ſind durch den Landrath Unter⸗ 
ſtützungen vertheilt worden. > A8 lu ut (bo Spine Bar . 

R Poſen, 22. Oktober. [Provinzial⸗Chauſſee⸗Obliga⸗ 
tionen.] Nr. 41 des Amtsblatts der hieſigen k. Regierung enthält die 
Bekanntmachung der Nummern von den im Jahre 1857 zu amortiſtren⸗ 
den Provinzial⸗Chauſſee⸗Obligationen, welche am 20. v. M. vorſchrifts⸗ 
mäßig ausgelooſet find, und ſomit zum 1. Juli k. J. gekündigt werden. 

[Das Amtsblatt] der hieſigen k. Regierung enthält in Nr. 


42 das Reglement für die neuerrichtete Muſterzeichnenſchule beim 


k. Gewerbeinſtitut in Berlin. — Nr. 43 des Amtsblatts veröffentlicht 
das beſtätigte Statut der Luiſen⸗Friedrichsſtiftung in Berlin. Fer⸗ 
ner eine Bekanntmachung des k. Oberpräſidenten, laut welcher auf Grund 
Allerhöchſter Kabinetsordre vom 17. September d. J. und in Folge der 
vom Finanzminiſter ertheilten Ermächtigung, fortan auf der ganzen 


Grenze der Prov. Poſen gegen das Königreich Polen alle 


Einfuhr von rohen, d. h. grünen, geſalzenen und trockenen Rinderhäuten 
(im Sinne des Zolltarifs) und von allen übrigen Abfällen von Rindvieh 
(Haare [Zolltarif Abth. II. pos. II. d.], Blut, Flechſen, Hörner, Horn⸗ 
ſpitzen, Hornſpäne, Klauen und Knochen) bei Vermeidung der geſetzlichen 
Strafen bis auf Weiteres verboten iſt. 8 33 Hu . 

— [Pfarrämter.] Die Pfarre in Au harki iſt dem bisherigen 
Vikar Morkowski zur kommendariſchen Verwaltung übergeben, und 
der bisherige Kommendarius Celler als Pfarrer in Miaſteezko ka⸗ 
noniſch inſtituirt worden. — Die kath. Pfarrſtelle zu Gniewkowo, 
königl. Patronat, iſt durch Tod des bisherigen Pfarrers erledigt. 

— [Lehreranſtellungen.] Im Laufe des III. Quartals 1856 
ſind Seitens der k. Regierung zu Poſen folgende Lehrer definitiv ange⸗ 
ſtellt worden: Chudzinski in Gründorf; Faralewski in Siedlec; Fellmann 
in Bialokoſz; Pedzinski in Ludom; Szymanowski in Krzeskowice; Droſzez 
in Olſzowo; Gawecki in Jankow⸗przygodski; Kudlicki in Przygodzyce; 
Wiorek in Görg; Zmudzinski in Pudliſzki; Beczkiewicz in Wierzbnoz; 
Staniewiez in Alt⸗Kramzig; Wenzel in Schengwe Grzeskowski in Trzei⸗ 
nica; Willſch in Kröben; Karafiewicz in Czekuſzewo; Lenort in Choyno; 
Jänſch in Racot; Glinicki in Deutſch⸗Kozmin⸗Hauland; Urbanowiez in 
Kiekrz; Tyrakowski in Siedlemin; Daſzkiewicz in Kuß nica⸗baborowska; 
Baron in Wroniawy. W 110 198. in 

— lErledigt]: Die Schullehrerſtelle zu Malinie (Kr. Pleſchen); 
die katholiſchen Schullehrerſtellen zu Murzynowo koscielne und zu 
Promno (Kr. Schroda); die kath. Schullehrerſtelle zu Chruſzezyn bei 
Sulmierzyee (Kr. Adelnau); die kath. Schulſtelle zu Alt⸗Tomys! (Kr. 
Buk); die zweite Lehrerſtelle an der kath. Schule zu Obiezierze (Kr. 
Obornik); die kath. Schulſtelle zu Prokopow (Kr. Pleſchen). Bei 
allen dieſen Stellen hat der Schulvorſtand das Präſentationsrecht. 

[Jahrmärkte.] Der am 25. Auguſt ausgefallene Jahrmarkt in 
der Stadt Grabow (Kr. Schildberg) wird am 28. Oktbr.; der für den 
11. Auguſt beſtimmte Jahrmarkt in der Stadt Kon min (Kr. Krotoſchin) 
am 2. Dezember; der am 22. Sept. ausgefallene Jahrmarkt in Czem⸗ 
pin (Kr. Koſten) am 30. Oktbr., jedoch mit Wegfall des Viehmarkts; 
der am 18. Auguſt ausgefallene Viehmarkt in Kempen am 23. Oktbr. 7 
der auf den 20. Oktbr. beſtimmte Jahrmarkt in Kriewen (Kr. Koſten) 
am 27. Oktbr., jedoch mit Ausfall des Viehmarkts und die am 30. 
Juni und 22. Sept, anberaumt geweſenen Jahrmärkte in Kurnik (Kr. 
Schrimm) werden, doch mit Wegfall der Viehmärkte, am 27. Oktbr. und 
24. Nopbr. d. J. abgehalten werden. bi s 

[Viehkrankheiten,] Die Pockenkrankheſt iſt ausgebrochen unter 
den Schafen zu Groß dorf, Dom. Stenſzewo (Kr. Poſen); zu Vorwerk 
Szamarzewo (Kr. Wreſchen); unter den herrſchaftlichen Schafen zu 
Unia und Oſſowo, den bäuerlichen Schafen zu Sz am arze wo, und 
den herrſchaftlichen Schafen zu Swiachn (Kr. Schrimm); zu Vorwerk 
Helenopol (Kr. Koſten); unter den herrſchaftlichen Schafen zu Sor⸗ 
bia (Kr. Samter), zu Bie ga no wo (Kr. Wreſchen) und zu Poze⸗ 
gow o, (Kr. Schrimm) ausgebrochen, und überall die geſetzliche Sperre 
eingetreten. — Der Milzbrand unter dem Rindvieh zu Turs ko (Er. 
Pleſchen), zu Zbrudzewo (Kr. Schrimm) und unter dem herrſchaftlichen 
Rindvieh zu Porazyn (Kr. Buk) iſt erloſchen, und die Sperre dieſer 
Ortſchaften aufgehoben worden. 100 1119291 de 
E Poſen, 22. Oktober. [Diebſtahl.] Am 19. d. M. Nach⸗ 
mittags 5 Uhr wurden vor dem Kruge zu Malie (Kreis Schubin) ein 
Paar dem Dominium Chraplewo (deſſelben Kreiſes) gehörige Pferde 
nebſt Wagen entwendet. Von den Pferden war das eine ein hellbrauner, 
circa 10 Jahr alter Wallach mit kleinem Stern, das andere eine 6 Jahr 
alte Stute von ebenderſelben Farbe, mit etwas ſchwachem Schweife. 
Der Wagen war mit weiß und grün geſtrichenen Ruthen ausgeflochten 
und befanden ſich auf demſelben ein Paar gelb und weiß karrirte Decken. 
Dem Wiederbringer des entwendeten Gutes wird vom Dominium eine 
Belohnung von 10 Thlrn. zugeſichert. 5800 

BB Aus dem Kreiſe Poſen, 21. Okt. [Kreis⸗Chaufſee⸗ 
baubeiträge] Zu den Baukoſten der Poſen⸗Oborniker Kreischausſee 
hatte für das Jahr 1856 im Poſener Kreiſe jeder Klaſſenſteuerpflichtige 
Tagelöhner und Dienſtbote ebenfalls ſein Scherflein mit beizutragen, denn 
die Repartition der Beiträge war nach der Steuerkraft aller Kreisbewoh⸗ 
ner bezüglich der Grundeinkommen und Klaſſenſteuer angelegt, und 
ausdrücklich beſtimmt, daß jeder Kreiseinſaſſe nach dem Verhältniß: von 
1 Thlr. Steuer zu 4 Sgr. 10 Pf. Beitrag, herangezogen werden ſollte. 
Wohl ſcheint dies nur ein geringer Betrag zu ſein, welchen auch der Ta⸗ 
gelöhner oder Dienſtbote zum allgemeinen Beſten zu gewähren leicht im 
Stande iſt; aber alle diejenigen, welche mit der ſpeziellen Einforderung 
dieſer Beiträge zu thun hatten, werden Gott danken, dieſes Geſchäft hin⸗ 
ter ſich zu haben, denn es war ein gar läſtiges Geſchäft und vorzüglich 


auch deshalb unangenehm, weil faft jeder beitragspflichtige Tagelöhner 
und Dienſtbote einzeln ſeine Klagelieder darüber hören ließ, daß Leute 
ſeiner Klaſſe, die das Schickſal bald hier bald dort wohnen laſſe und 
denen nur Fußſteige zu ihren Reiſen nöthig, zu den Chauſſeebaukoſten 
in Anſpruch genommen wurden. Einzelne Gutsbeſitzer haben deshalb 
auch für ihre Dienſt⸗ und Tagelohnleute dieſe Abgabe entrichtet, ohne 
fie ihnen weiter in Anrechnung zu bringen; wo dies aber nicht geſchah 
und wohl auch nicht geſchehen konnte, da mußten die Beiträge einzeln 
mit vieler Mühe eingeſammelt werden und es entſtand noch obendrein die 
irrige Meinung unter den Leuten, als ob die Sache nicht ganz richtig ſei, 
weil in dem Nachbarsdorfe eine ſolche Abgabe nicht vorgekommen wäre. 
In dem benachbarten Kreiſe Obornik ſind aber die beſitzloſen Leute, Ta⸗ 
gelöhner und Dienſtboten zu den Keeis⸗Chauſſeebaubeiträgen gar nicht 
mit herangezogen worden, weil dort die Aufbringung derſelben nur den 
Grundbeſitzern des Kreiſes auferlegt iſt. Dieſe Verſchiedenheit der In⸗ 
anſpruchnahme beiderſeitiger Kreisbewohner zu einer und derſelben Kreis⸗ 
abgabe war nicht minder auffällig, und die Frage: warum es dort an⸗ 
ders ſei als hier? konnte den Tagelöhnern und Dienſtboten des Poſener 
Kreiſes kaum verargt werden, wenn ſie natürlich auch in der Sache 
ſelbſt nichts zu ändern vermochte. Wohl aber darf man hoffen, daß bei 
einer wiederholten Ausſchreibung dieſer Chauſſeebaubeiträge im kommen⸗ 
den Jahre hierauf einige Rückſicht genommen wird. 
a 5 Birnbaum, 18. Okt. [Geburtstag des Königs.] Durch 
Zapfenſtreich und Abendmuſik eingeleitet, wurde der Geburtstag Sr. 
Maj. des Königs auch in unſerer Stadt ſo feſtlich als möglich begangen. 
Früh um 8 Uhr fand in den geſchmückten Klaſſen der chriſtlichen Schule 
eine Schulfeier ſtatt, bei welcher Anſprachen der Lehrer über die hohe 
Bedeutung des Tages mit Geſängen und Deklamation patriotiſcher Ge⸗ 
dichte abwechſelten. Die Schützengilde beging dieſen Tag durch ein 
Feſtſchießen. Der feierliche Ausmarſch der Schützen, zu welchem die hie⸗ 
ſigen k. und Kommunalbeamten, ſowie verſchiedene andere Perſonen ein⸗ 
geladen waren, erfolgte um 9 Uhr. Der Zug ging zuerſt in die evang. 
Kirche und wohnte dem Gottes dienſte bei, und ſpäter erfolgte der Aus⸗ 
marſch nach dem Schützenhauſe. Oberprediger Koegel predigte über 
1. Thim. II., 1— 3, und am Schluſſe des Gottesdienſtes wurde eine 
Kollekte für die Veteranen geſammelt. Ein gemeinſchaftliches Abendbrot 
nebſt Ball vereinigte einige 70 Perſonen. Die Illumination in Linden⸗ 
ſtadt, Großdorf und Birnbaum war zwar keine allgemeine, aber viele 
Häuſer zeichneten ſich durch dieſelbe aus. Acht Veteranen, welche während 
des Gottesdienſtes ihren Platz vor dem Altar einnahmen, erhielten durch 
den Kreiskommiſſarius des Nationaldanks, Hauptmann und Diſtrikts⸗ 
kommiſſarius Wedding, je 13 Thlr. baare Unterſtützung uud eine kleine 
Bewirthung, wozu der Oberpräſident v. Puttkammer einen Beitrag über⸗ 
ſandt hatte. Am Abende vor dem Feſttage fand in der Schule zu Groß⸗ 
dorf eine Vorfeier ſtatt. Alle Fenſter des Schulhauſes nach der Straße 
zu waren erleuchtet, das mittelſte durch ein großes und ſchönes Trans⸗ 
parent geziert. Das Schulzimmer war von den Kindern reichlich und 
geſchmackvoll mit Blumenguirlanden und Kränzen dekorirt. An der 
Wand ſah man das Bildniß des Königs mit Blumenkränzen geſchmückt. 
Im Hintergrunde befand ſich ein 8 Fuß hohes und 6 Fuß breites Trans⸗ 
parent, welches einen höchſt überraſchenden Eindruck auf alle Anweſenden 
machte. Das Lokal ſelbſt war von einer großen Anzahl Zuhörer beſucht, 
unter denen ſich viele Beamte, die Geiſtlichen und noch eine Menge von 
Herren und Damen der Stadt befanden; viele Andere konnten wegen 
Mangels an Raum nicht eintreten. Der Lehrer S. hielt eine Anſprache, 
worin er auf die Wichtigkeit des Feſtes und auf die Segnungen hinwies, 
deren unſer Vaterland unter der Regierung Sr. Majeſtät ſich erfreut, 
worauf Choralgeſang folgte. Demnächſt trug der Lehrer das Wichtigſte 
aus dem Leben Friedrich Wilhem IV. vor, wonach patriotiſche Lieder 
mehrſtimmig geſungen und zwiſchen ihnen entſprechende Gedichte von 
Schülern und Schülerinnen unter großem Beifall deklamirt wurden. Der 
Schlußgeſang war wieder ein Choral, nach welchem der Lehrer nochmals 
die herzlichſten Wünſche für den hochverehrten König, für J. Maj. die 
Königin und das geſammte k. Haus ausſprach. Hierauf ſprach der 
Kreislandrath v. Suchodolski in ergreifender Rede Namens der Fönigl, 
Regierung dem Lehrer Dank aus für das erfolgreiche Beſtreben, die Ehr⸗ 
furcht, Liebe und Treue für unſeren geliebten Landesvater zu begründen 
und zu verbreiten. Somit ſchloß die Vorfeier und alle Anweſenden gin⸗ 
gen höchſt befriedigt auseinander. Am 15. Abends 63 Uhr nahm die 
eigentliche Geburtstagsfeier ihren Anfang. Der Andrang von Zuhörern 
war übergroß, und waren, um die Ordnung zu erhalten, Karten ausge⸗ 
geben worden; dennoch war das geräumige Schulzimmer überfüllt. Die 
Geſänge und Vorträge waren mit kleinen Veränderungen die vom vorigen 
Abende, aber auch der Beifall war derſelbe. 
4 Frauſtadt, 20. Oktober. [Königs Geburtstag; Revi- 
ſion der Eiſenbahn; ſtenograph. Verein; höhere Töchter— 
ſchule.] Wie ich erſt nachträglich erfahren habe, hat am Geburtstage 
unſeres Königs der Bürgermeiſter Maſchke, als Kreiskommiſſarius des 
„Nationaldank“, 18 Thlr. unter eben ſo viel hülfsbedürftige Veteranen 
aus der Stadt und den Polizeidiſtrikten Frauſtadt und Luſchwitz zur Ver⸗ 
theilung gebracht. Zur Nachfeier des Allerhöchſten Geburtstages findet 
heute auch noch ein Reſſourcenball ſtatt. — Zwiſchen dem 20. und 22. 
d. M. wird die polizeiliche und techniſche Reviſion der Poſen⸗Breslauer 
Eiſenbahn vorgenommen werden. Zur Theilnahme an Dderfelhen find der 
Regierungsrath Dr. Ziegert und der Regierungsbaurath Butzke aus 
Poſen ernannt, und werden auch die betr. Landräthe innerhalb der Gren⸗ 
zen ihrer Kreiſe im polizeilichen Intereſſe daran theilnehmen. — Der 
hieſige ſtenographiſche Verein iſt zum Filialvereine des Berliner ſteno⸗ 
graphiſchen Vereins erhoben worden, und hat damit eine Bedeutung er⸗ 
langt, die ihm immer mehr Theilnehmer zuwendet. — Unſere höhere 
Töchterſchule wird zur Zeit durch den Rektor Dr. Grubert dirigirt. Die 
bisherige Vorſteherin derſelben iſt ſeit dem 1. Oktober abgetreten, leider 
unter Darſtellung von Urſachen bei der hohen Schulbehörde und ander⸗ 
weit, die in der That gar nicht exiſtiren, als: örtliche ungünſtige Ver⸗ 
hältniſſe, insbeſondere Unzulänglichkeit des Einkommens, bei dem eine 
höhere Töchterſchule nicht beſtehen könne. Daß aus ſolcher Darſtellung 
Mangel an Intereſſe für eine ſolche Anſtalt, ſo wie Mangel eines Be⸗ 
dürfniſſes derſelben im Orte gefolgert werden kann, liegt nahe genug, um 
Veranlaſſung zu nehmen, das Gegentheil darzulegen. Die abgegangene 
Vorſteherin des Inſtitutes war die Nachfolgerin ihres Vaters. Bei der 
Uebernahme der Anſtalt durch den Letzteren am 1. Oktober 1854 kam 
man demſelben ſowohl von Privaten, als insbeſondere von Seiten des 
Magifttats mil der vollkommenſten Bereitwilligkeit entgegen, um die erſte 
Einrichtung zu erleichtern; man gab ihm einen Vorſchuß von 100 Thlrn., 
da es ihm durchweg an allen Mitteln fehlte. Eben fo pünktlich wurde 
die geſtellte Bedingung, für 50 Schülerinnen zu garantiren, erfüllt. Es 
ſtellte ſich indeß ſehr bald heraus, daß von ihm Verpflichtungen einge⸗ 


gangen worden waren, die über feine Befähigung, insbeſondere als Leiter 


einer höheren Töchterſchule, hinausgingen. Die unvermeidliche Folge 
war der Verluſt des Vertrauens, die Abnahme der Schülerinnen, fo daß 
es der Unternehmer nothgedrungen vorziehen mußte, in ſein früheres Ver⸗ 


4 


hältniß an der Elementarſchule zu Wohlau zurückzutreten, die Leitung der 
hiefigen Anſtalt feiner Tochter, der ebenfalls abgetretenen Vorſteherin, 
überlaſſend. Wie die Folge gezeigt, war auch diefe nicht im Stande ge⸗ 
weſen, das geſunkene Vertrauen zu dem Inſtitute wieder herzuftellen. 
Wir heben nur hervor, daß es an ausreichenden, wenn ſchon nicht an 
tüchtigen Lehrkräften mangelte. Bei der fortwährenden Abnahme der 
Schülerinnen konnte ſelbſtredend die Anſtalt, den Anforderungen ihrer Un⸗ 
ternehmerin gemäß, keine Quelle fo reicher Einnahmen, ohne die Noth⸗ 
wendigkeit, auch etwas darauf zu verwenden, bleiben, wie ſie es für noth⸗ 
wendig erachten mochte. Gleichwohl konnte ſie bei nur einigermaßen 
beſcheidenen Anſprüchen ſorgenlos beſtehen. Bei der zuletzt vorhandenen 
Schülerzahl betrug die monatliche Einnahme 52 Thlr., die Ausgabe 
22 Thlr., mithin der monatliche Ertrag 30 Thlr. Rechnet man zu dem 
Jahresertrage von 360 Thlrn. diejenigen 100 Thlr., welche aus der 
Kämmereikaſſe zugeſchoſſen worden, ſo läßt ſich nicht in Abrede ſtellen, 
daß damit die Exiſtenz eines Hausſtandes, wie er der Direktrice ange⸗ 
meſſen iſt, wohl begründet geweſen. Die Möglichkeit des Beſtehens einer 
höheren Töchterſchule, wenn ſie zumal ein volles Vertrauen genießt, iſt 
mithin nicht entfernt fraglich, fo daß etwaige Unternehmer ohne Miß⸗ 
trauen an die Spitze der hieſigen Tochterſchule treten dürfen. — Die An⸗ 
ſtalt für Erziehung verwahrloſter evang. Knaben „Alexandrinenhaus“ zu 
Attendorf, hieſigen Kreiſes, hat gegenwärtig ſieben Knaben, darunter vier 
in unentgeltlicher Verpflegung, und es muß hervorgehoben werden, daß 
die Fortſchritte der Zöglinge in ihrer Beſſerung weſentlich genannt werden 
dürfen. Die Anſtalt hat bis Ende September d. J. eine Einnahme von 
628 Thlrn. gehabt. Davon find verausgabt worden 70 Thlr. für Betten, 
191 Thlr. für Errichtung eines Stallgebäudes, 45 Thlr. für Anſchaffung 
von Vieh. Die Anſtalt hat dadurch eine ganz ländliche Haushaltung er⸗ 
halten, ſo daß ſie, wenn man den reichlichen Ertrag des Gartens hinzu⸗ 
rechnet, den fieben Zöglingen, dem Hauselternpaar nebſt der angenom- 
menen Magd ein hinreichendes Auskommen gewährt. 


„ Koſten, 19. Oktober. [Der Geburtstag Sr. Maj. des 
Königs! wurde in der hieſigen Stadt auch in dieſem Jahre wie immer 
auf das Feſtlichſte begangen. Früh von 8 Uhr ab fanden nach einander 
in den beiden Konfeſſionsſchulen, ſo wie in der Privatmädchenſchule des 
Frl. Henſel in Gegenwart des Landraths, der Schulvorſtände und vieler 
Gönner der Schule Feierlichkeiten ſtatt, bei welchen die Lehrer Lindner, 
Nowicki und Frl. Henſel an die in ihren Feſtkleidern verſammelte Schul⸗ 
jugend würdige, die Bedeutung des Tages hervorhebende Anſprachen 
hielten. Letzteren folgte die Nationalhymne und andere patriotifche Lie⸗ 
der. Hiernächſt wurde in den Kirchen beider Konfeſſionen und in der 
Synagoge Feſtgottesdienſt gehalten, an welchem in der kath. Pfarrkirche 
auch die geſammte hieſige Schützengilde Theil nahm. Sowohl in der 
evang. Kirche als in der Synagoge wurden für die invaliden Krieger des 
Kreiſes Kollekten geſammelt. Um 12 Uhr nahm der Landrath v. Madai 
die Parade der uniformirten Schützen auf dem Markfplatze ab und ſprach 
ſich nach dem Vorbeimarſche des Korps ſehr anerkennend über die Hal⸗ 
tung deſſelben aus. In das vom Kommandeur auf Se. Maj. den Kö⸗ 
nig ausgebrachte Hoch ſtimmte das Korps, ſo wie die Zuſchauer wit 
Enthuſiasmus ein. Der Parade folgte die öffentliche Speifung der In⸗ 
validen, wobei an dieſelben 39 Thlr. aus der Kreiskommiſſariatskaſſe 
durch den Kreiskommiſſarius Genſichen vertheilt wurden, während 27 
Thlr. an die wegen Krankheit und Altersſchwäche daheim gebliebenen 
Invaliden abgeſendet waren. Mehrere Ehrenmitglieder und Gönner der 
allgemeinen Landesſtiftung beehrien die Invaliden durch ihre Gegenwart, 
welche letzteren ſich in der heiterſten Stimmung befanden und aus dank⸗ 
barſtem Herzen Sr. Maj. ein kräftiges Hoch darbrachten. Um 2 Uhr 
vereinigten ſich die Notabilitäten der Stadt und des Kreiſes zu einem ge⸗ 
meinſchaftlichen Diner, bei welchem der Landralh v. M. das Hoch auf 
den König mit wahrhaft patriotiſchen Worten einleitete. Die am Schluſſe 
von demſelben angeregte und durch den Kreiskommiſſarius eingeſammelte 
Kollekte für die invaliden Krieger des Kreſſes ergab den Betrag von 
14 Thlrn. 10 Sgr. Zu gleicher Zeit fand auf Veranlaſſung des Bür- 
germeiſters Tlannig in einem anderen Lokale ein Diner der Schützengilde 
und übrigen Bürger ſtatt. Auch hier wurden die wiederholten Toaſte 
auf den geliebten Landesvater mit Begeiſterung aufgenommen. Eine all⸗ 
gemeine Illumination und ein ſehr zahlreich beſuchter Ball der Schützen⸗ 
gilde beſchloß die Feier, in Rückſicht auf die ich unmöglich mit Stillſchwei⸗ 
gen übergehen kann, wie alle Religionsparteien und beide Nationalitäten 
gewetteifert haben, an den verſchiedenen Feſtlichkeiten Theil zu nehmen 
und ihren Empfindungen gegen den allgeliebten Landesvater in brüberlicher 
Eintracht Ausdruck zu geben. Daß übrigens alle Räume, in welchen die 
feierlichen Akte und reſp. die Feſtmahle ſtatthatten, auf das Feſtlichſte 
mit Bildniſſen Sr. Maj., Laub⸗ und Blumengewinden, preußiſchen Fah⸗ 
nen ꝛc. geſchmückt waren, bedarf wohl keiner Erwähnung. Endlich füge 
ich noch hinzu, daß auch in der Synagoge zu Schmiegel ein Feſtgottes⸗ 
dienſt gehalten, und für die invaliden Krieger kollektirt worden ift. 


< Liſſa, 20. Okt. [&ifenbahn; Selbſtmord.] Der heute 
von Breslau angekommene Mittagszug brachte uns außer einigen Direk⸗ 
tionsmitgliedern auch mehrere höhere Beamte der oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft. Die Uebernahme der Bahn, ſtreng genommen nur ein 
formeller Akt, da die ganze Bahnlänge bereits ſo vielfach von höheren 
techniſchen und adminiſtrativen Beamten in allen Theilen beſichtigt wor⸗ 
den, iſt heute für die Strecke von Bojanowo hieher erfolgt, und wird 
morgen weiter in der Richtung nach Poſen zu fortgeſetzt werden. Mit 
ſehr großer Thätigkeit wird nunmehr auch an der Herftelung der Liſſa⸗ 
Glogauer Zweigbahn gearbeitet. Die Strecke von hier bis Frauſtadt iſt 
bereits im Unterbau ſo weit vorgerückt, daß von dem hieſigen Bahnhof⸗ 
terrain aus mit Legung des Schienenſtranges vorgegangen werden konnte. 
Wie weit dieſe Arbeit noch im Laufe dieſes Jahres fortgeführt werden 
kann, hängt nur von den Witterungsverhältniſſen ab. Unabhängig von 
dieſen Bauten auf der Zweigbahn iſt die Herſtellung der Telegraphenlinie 
zur Verbindung mit der Glogau-Hansdorfer Zweigbahn und durch die⸗ 
ſelbe zum Anſchluß an die Telegraphenlinie der niederſchleſiſch⸗märkiſchen 
Bahn. Die Stangen von hier nach Frauſtadt ſind ſchon größtentheils 
angebracht, ſo daß binnen Kurzem die Legung des Drahtes erfolgen 
dürfte. In Abſicht der Einweihungsfeier wird mir heute von verläßlicher 
Seite die Mittheilung, daß derſelben, außer dem Handelsminiſter v. d. 
Heydt auch (wie wir ſchon mitgetheilt; d. R.) der Finanzminiſter v. Bo⸗ 
delſchwingh, der Chef des landwirthſchaftlichen Miniſteriums v. Man⸗ 
teuffel und der Generalpoſtdirektor Schmückert nebſt verſchiedenen höhe⸗ 
ren Miniſterialbeamten beiwohnen werden. — Geſtern Abend fand man 
einen hieſigen Kürſchnermeiſter in feiner Wohnung 'erhaͤngt. Das Motiv 
zur That ſoll häuslicher Unfriede geweſen ſein. Der Menſch hatte ſich 
ſeit längerer Zeit fehr ſtark dem Trunke ergeben und dadurch nicht nur 
allmählig feine Verhältniſſe zerrüttet, ſondern mißhandelte auch oft feine 
Frau im trunkenen Zustande. Letzteres war auch geſtern wieder der Fall, 
und die Frau glaubte gut zu thun, ſich auf eine Weile ſeinem Geſichts⸗ 
kreiſe zu entziehen. Als ſie nach einer Stunde zurückkehrte, war er be⸗ 
reits eine Leiche. 


„+ Von der Orla, 17. Oktbr. [Kreistags propoſitionen; 
Bau von Chauſſeen und Kreis⸗Kommunaletat.] Unterm 
1. Oktober ſind bereits die Einladungen für die Kreisverſammlung am 
8. Nopbr. c. zu Krotoſchin ergangen. Nach Einführung des Grafen Sta⸗ 
nislaus Mycielski als Mitglied der Kreisſtände für das Rittergut Wzig⸗ 
how und des Bürgermeiſters Rex in Kozmin für die dortige Stadt fol 
zunächſt die Feſtſtellung des Etats für die Kreis⸗Kommunalkaſſe pro 1857 
zum Vortrag kommen. Bei dieſem Gegenſtande kommt zur beſonderen 
Beſchlußnahme die Fortgewährung des Gehalts für den Kreis⸗Thierarzt 
mit 100 Thlen., die fernerweite Bewilligung einer Summe von 400 Thlr. 
zum Kreis⸗Wegebaufonds Behufs Ausführung nothwendiger Wegebau⸗ 
ten 2c., die fernere Bewilligung der Fuhrkoſtenentſchädigung für die Kreis⸗ 
Impfärzte, die fernere Bewilligung von 100 Thlrn. für das Kreis⸗Pferde⸗ 
rennen und die Thierſchau pro 1857, die Bewilligung von 50 Thlrn. für 
die Stiftung „Nationaldank“ und endlich die Erhöhung der Kreis⸗Chauſ⸗ 
feebau-Beitragsrate pro 1857 auf 8000 Thlr. Dann werden die Civil⸗ 
mitglieder für die Kreis⸗Erſatzkommiſſion pro 1857/59 erwählt, ferner 
die Mitglieder für die Einſchätzungskommiſſion zur Veranlagung der klaſ⸗ 
ſifizirten Einkommenſteuer, die Mitglieder der Klaſſenſteuer⸗Reklamations⸗ 
kommiſſion, die Kommiſſion zur Reviſion und Dechargirung der Kreis⸗ 
Kommunalkaſſenrechnungen pro 1855 und 1856, eine gemeinſchaftliche 
Verwaltungskommiſſſon für ſämmtliche bereits fertige Kreischauſſeen, die 
zu gleicher Zeit die Bau- und Kaſſenbeamten anſtellt und ihre Remune⸗ 
ration feftfegt, die Kommiſſion zur Abſchätzung von Brandſchäden u. dgl. 
und endlich eine ſog. Grabenſchaukommiſſton für die einzelnen Diſtrikte, 
welcher es obliegt, ſämmtliche Hauptgräben und Waſſerläufe zu beſichti⸗ 
gen und das Nöthige zur Räumung zu veranlaſſen. — Ferner werden 
Chauſſeelinien von Kobylin nach Kröben reſp. Pempowo zur direkten 
Verbindung mit Liſſa, etwa eine Meile lang, von Raſzkow durch die 
fürftlichen Forſten nach Dobrzyca oder Kozmin mit einer Zweigchauſſee 
von Roſzki nach Krotoſchin, zuſammen fünf Meilen, von Kozmin nach 
Kuklinow zur direkten Verbindung mit Kobylin, etwa zwei Meilen, von 
Krotoſchin reſp. Kuklinow oder von Kobylin über Pogorzella nach Sand- 
berg, etwa 3 Meilen, und von Zduny nach Sulmierzyce, eiwa 4 Meile, 
proponirt. Die Linie, welche die zweite Stelle einnimmt, ift von dem 
Pleſchener Kreiſe mit der Abweichung bereits angenommen, daß ſie von 
Raſzkow über Karmin, Fabianowo nach Kotlin ausgebaut werden ſolle 
und ſie würde dann zwei Meilen in den diesſeitigen Kreis fallen. Es 
wird in der obigen Propoſition bereits empfohlen, das Projekt des Ple⸗ 
ſchener Kreiſes von vorn herein zurückzuweiſen, und es liegt eine ſolche 
Abweiſung wohl ſehr nahe. Jenes Projekt berührt nur den öſtlichſten 
Theil des Kreiſes und die Chauſſee iſt für den ganzen Kreis Krotoſchin 
ohne alle Bedeutung und würde nur einzelnen Gütern des Pleſchener 
Kreiſes zu Gute kommen. Außerdem aber iſt vorauszusehen, daß für dieſe 
Linie weder eine Propinzial⸗ noch eine Staatsprämie gewährt werden 
würde, weil die Linie auch nicht die geringſte Bedeutung für andere als 
den Pleſchener Kreis hat. Aber auch die Linie von Raſzkow nach Do⸗ 
brzyca oder Kozmin mit einer Zweigchauſſee von Roſzki nach Krotoſchin 
halten wir nur dann fur praktiſch, wenn die Linie von Raſzkow direkt 
nach Kozmin geleitet wird. Sie von Raſzkow nach Dobrzyca oder nach 
Roſzki leiten, iſt nichts anderes, als eine Chauſſee am öſtlichſten oder ſüͤd⸗ 
lichſten Theile des Kreiſes entlang ziehen, während durch die direkte Linie auf 
Kozmin der Mittelpunkt des Kreiſes mit dem füdöftlichen Theile des Kreiſes 
verbunden wird. Nur für dieſe Linie dürfte die Provinzial⸗ und Staatg« 
prämie zu erwarten ſein, denn es wird durch erſtere die nächſte Verbin⸗ 
dung des Adelnauer Kreiſes mit der Warthe herbeigeführt. Ebenſo wenig 
praktiſch erſcheint uns die Linie von Kobylin nach Pogorzella, weil ſie 
wieder am weſtlichen Theile des Kreiſes entlang geführt wird, und wir 
geben jedenfalls der Linie von Kuklinowo nach Pogorzella den Vorzug. 
Die Linie von Zduny nach Sulmierzyce halten wir für den Kreis für 
vollſtändig überflüffig und wir glauben kaum, daß für dieſe „Luxus⸗ 
chauſſee“ auch nur die geringſte Prämie bewilligt würde. Es hat übri⸗ 
gens nach dem Vorſchlage des Vorſitzenden mit der Aus führung aller 
dieſer Bauten noch Zeit, da ſie nur dann genehmigt und ausgeführt wer⸗ 
den ſollen, wenn von den Adjazenten fo viel freiwillige Beiträge über⸗ 
nommen werden, daß dadurch ein Zuſchuß von mindeſtens 2 — 4000 
Thlrn. pro Meile durchſchnittlich erzielt wird, ſo daß der Kreis mit Zu⸗ 
hülfenahme einer Staatsprämie von 7000 Thlrn. und einer Brovinziale 
prämie von 4000 Thlrn, pro Meile fie ohne zu drückende Opfer aus⸗ 


führe. Eine zu wählende Kommiſſion ſoll die Höhe der Offerten beſtim⸗ 


men, dieſelben annehmen und dann über die Ausführung gültig be⸗ 
ſchließen. Hieran wird ſich die Ausführung für Jahre hinausſtoßen, und 
wir beklagen dies in der That nicht. Der Kreis hat viel für Chauſſeen 
gethan, mehr als mancher andere, und es iſt billig, daß der weilere 
Ausbau des Chauſſeenetzes bis dahin ausgeſetzt bleibe, wo in der That 
zu überſehen ſein wird, welche Linien nothwendig ſeien. Dieſer Zeit⸗ 
punkt wird aber erſt eintreten, wenn die Frage über den Bau einer 
Eiſenbahn von Lowiez nach Poſen reſp. Liſſa zur Erörterung kommen 
wird. Schließlich kommt auf dem Kreistage noch zur Berathung die Erör⸗ 
terung des Bedürfniſſes zur Errichtung einer Kreisſpar⸗ und Leihkaſſe; 
dann ein Antrag des Krotoſchiner Magiſtrats zur Errichtung eines Arbeits⸗ 
hauſes, der Bericht über die Verwendung des Darlehus von 1500 Thlen. 
zur Beſchaffung von Saatvorſchüſſen und ebenſo der Bericht über Ver⸗ 
wendung der Brotroggenvorſchüſſe. Die Ausgabe des Kreiskommunal⸗ 
etats ſtellt ſich auf 14,500 Thlr. und ſollen durch Repartition aufge⸗ 
bracht werden 10,800 Thlr. Für Chauſſeezwecke ſollen verwandt wer⸗ 
den 12,577 Thlr., zu Kreistagskoſten 60 Thlr., für das Kreiserſatzge⸗ 
ſchäft 60 Thlr., für den Kreisthierarzt 100 Thlr., zum Wegebaufonds 
200 Thlr., für die Impfärzte 210 Thlr., Amtsunkoſten für die Diſtrikts⸗ 
kommiſſarien 400 Thlr., für das Kreispferderennen 100 Thlr., für die 
Landesſtiftung „Natjonaldank“ 50 Thlr., Rendantenremuneralion 150 
Thlr. und Insgemein inkl. der Landtagskoſten 593 Thlr. 


Angekommene Fremde. 
Vom 22. Oktober. 
HOTEL DU NORD. Gutsb. Graf Ezapsfi aus Buezko und Mecha⸗ 
nikus Flithaut aus Paris. „ 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb.⸗Frauen v. Moſzezenska 
aus Bielewo, v. Szymafsska und v Lewinska aus Warſchau; Guts b. 
v. Winterfeld aus Murow. Goslin; Kaufmann Fried aus Mainz; 
Oberſt u. Feſtungs⸗Jnſpekteur Volker und Prem.⸗Lieutenant u. Adju⸗ 
tant Wangenheim aus Berlin. ? 

BAZAR. Die Gutab. Graf Cieſzkowski aus Wierzenica, v. Moſzezynski 

aus Bielejewo und v. Lacki aus Poſadowo; Gutsp. Jaskowsft aus 


Brzezno. 2 i 
BUSCHS HOTEL DE ROME. Partifulier v. Zychlinski aus Piersko; 
die Kaufleute Fauſch aus Schwäbiſch Gmünd, Haagen und Jähn aus 
Berlin, Metz und Jänicke aus Frankfurt a. O. . 
SCHWARZER ADLER. Oberförſter Walter aus Nekla; die Guts⸗ 
pächter Szulezewski aus Runowo, Chylewski aus Kazmorowo und 
Hepkowski aus Opatöwko. 
GOLDENE GANS. Gutsbeſitzer Graf Skörzewski aus Czernijewo und 
Kaufmann Fürſtenberg aus Berlin. 
(Beilage.) 


* 


nung der Offerten erfolgt in vorgedachtem Termin in 


Bureau in Stargard, in letzterem zugleich mit einem 


dingungen von der unterzeichneten Direktion auch an 
AUnternehmungsluſtige mitgetheilt. | 
Bromberg, den 19. Oktober 1856. 


min zur Veräußerung unſeres Kämmerei⸗Vorwerks 


249. Donnerstag, 


Sturgard⸗ „a Posener 
Eiſen⸗ 


bahn. 
Bekanntmachung. 


a ichn ättenbetrieb 
Nachſtehend bezeichnete, für den Werkſtätten ? 
der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn 1 1 
forderlichen Materialien, Werkzeuge 100 smiffion m 
ſollen auf dem Wege der fene ez gt 
folgenden Looſen verdungen werden: | 


50 Rundeiſen, 
ar 11 € 120 1225 Quadrateiſen, 
HI. 650 „ Flachetſen, 
IV I) 8 - Bandeilen, 
2) 10 „, Eckeiſen (Winkeleiſen), 
„ V. 500 „ Roſtſtabeiſen, 
„ VI. 36 G ußſtahl, 
VII. I) 24 Ferroulſtahl (keilförmig aus⸗ 
m L gewalzter Schweißſtahl), 
2) 6 - Schweißſtahl (Tannenbaum⸗ 
f ſtahl), 0 
„ VIII. 225 StückLokomotiv⸗ u. Wagenradreifen, 
„ N 225 desgl. . 
n 6 Ctur. Schmelzkupfer, 
„ EI. 60 - ſpaniſches Blei, 
„ XII. 20 = Antimonium regulus, 
XIII. 3 engliſch Zinn, 
XIV 10 = Scmelzzinf, 
XV. 1) 100 = Eiſenbleche in verſchiedenen 


;  Dimenfionen, * 
2) 400 Tafeln verzinntes Eiſenblech, 
3) 2 tur. Stahlblech in verſchiedenen 


Dimenſtonen, 
XVI. 1) 9 Meſſingblech, 
2) a. 20 „ gewöhnliches Kupferblech, 
b. 20 ſchwaches Kupferblech zu 
Wagenbedachungen, 
3) 8 > Zinkblech bis zu z Zoll ſtark, 
4) 1» Eifendraht, 
5) 51 + Splintdraht, 
6) 3 Stahldraht, 


7) Le Kupferdraht, 
„XVII. diverſe Hölzer, als: Kiefern⸗Bretter und 
Bohlen von 4 bis 25 Zoll Stärke, Kiefern⸗ 


Kreuzhölzer und Schwellen, 33 Zoll ſtarke Pap⸗ 


pel⸗Bohlen, Zzöllige Erlenj⸗Bohlen, div. Eichen⸗ 

Bohlen bis 4 Zoll ſtark, Weißbuchen⸗Kloben, 

Birken⸗Bäume und Mahagoniholz, 
„XVIII. 10,000 Scheffel Stammholzkohlen, 


5 XIX. 65 Laſt doppelt geſiebte engliſche 
Nußkohlen, 

= XC. diverſe Leder, 

e XXI. Seiler⸗ und Hanfwaaren, 

„ XXII. Poſamentierwaaren, 

„ XXIII. Manufakturwaaren, 

„ XXIV „Farben, Chemikalien und Dro⸗ 
guen, 

. XXV. Gummiwaaren, 

e XXVI. Glaswaaren, 

„ XXVI Eiſen⸗ ꝛc. Materialien, als: 


Eiſennieten, Drahtſtifte, Holzſchrau⸗ 
ben, Eiſendrahtgace, Ketten, Nä⸗ 
gel, Schmirgelleinwand, Pappe 
u. ſ. w. u. ſ. w., 
XXVIII. verſchiedene Vorrathsſtücke, als: Stroh⸗ 
decken, Schlöſſer und Schiefertafeln, 
„XXIX. diverſe Werkzeuge, als: Bohrer, Fei⸗ 
len, Hobeleiſen, Sägeblätter, Bür- 
ſten, Pinſel, Schleifſteine, Schmelz⸗ 

tiegel u. |. w. 
Der Submiſſionstermin hierzu iſt auf 
Montag den 10. November 1856 Vormittags 
11 Uhr 
in dem Geſchäftslokale der unterzeichneten Direktion 
auf dem Bahnhofe hierſelbſt angeſetzt. 
Die Offerten ſind portofrei und verſiegelt mit der 
Aufſchrift: b 
Offerte auf Lieferung der für die Star⸗ 
gard-Poſener Eiſenbahn pro 1857 er— 
forderlichen, Werkſtatts⸗Materialien, 
der unterzeichneten Direktion einzuſenden. Die Exöff- 


Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten. 

Die Lieferungsbedingungen mit dem ſpeziellen Nach⸗ 
weis der Materialien ꝛc. find in unſerem Gentral- 
Bureau hierſelbſt, fo wie in unſerem Werkſtätten⸗ 


Sortiment Proben verſchiedener zum Verding geſtellter 
Materialien und Geräthe zur Kenntnißnahme reſp. An⸗ 
ſicht ausgelegt. 

Auf portofreie Geſuche werden die Lieferungsbe⸗ 


Königliche Direktion der Oſtbahn. 
deer. —— — 


Bekanntmachung. 
Der auf den 3. November d. J. anberaumte Ter- 


wird hiermit aufgehoben. 
Poln. Crone, den 20. Oktober 1856. 


Der Magiſtrat. 
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Beilage zur Posener Zeitung, 


und Körfen- Nachrichten. 
Möbel- ꝛc. Auktion. 


Im Auftrage des königl. Kreis-Gerichts hier werde 
ich Freitag den 24. Oktober c. Vormittags 
von 9 Uhr und Nachmittags von 27 Uhr ab in dem 
Kraynſchen Hauſe, Schützenſtr. Nr. 20, 
im erſten Stock, 


Mahagoni⸗, Birken⸗ und Elſen⸗ 
Möbel, 


als: Sopha, Spiegel, Tiſche, Stühle, Kommoden, 
Sekretär, Kleider- und Küchenſpinde; ferner: Bet⸗ 
ten, Kleidungsſtücke, Tiſch⸗, Leib⸗ und Bettwäſche, 
Glas, Porzellan, Küchen-, Haus⸗ und Wirihſchafts⸗ 
geräthe und 1 gezogene Büchſe 
öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung verfteigern. 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Ein Gut von 1600 Morgen in Weſtpreußen, 14 
und 4 Meile von den nächſten Chauſſeen entfernt, ‚fol 
eingetretener Verhältniſſe wegen für 18,000 Thaler, 
mit 6000 Thlr. Anzahlung verkauft werden. Nähe⸗ 
res wird Herr Chemiker A. Lipowitz in 
Poſen die Güte haben mitzutheilen. 


Das mir auf der Schrodka Nr. 63 gehörige 
Hausgrundſtück, in welchem ich ſeit Jahren ein De⸗ 
ſtillations- und Materialmaaren - Gefchäft en detail 
betreibe, bin ich Willens wegen plötzlich eingetretener 
Familienverhältniſſe zu verkaufen. Näheres erfahren 
Reflektirende vomHandlungsdisponenten L. Nalentz 
daſelbſt. 


Die Anfuhr des Salzes von Poſen nach Gneſen 
ſoll anderweit an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. } 

Hierzu haben wir auf den 4. k. Mts. Vor mit⸗ 
tags 9 Uhr in unſerm Geſchäftslokal Termin anbe⸗ 
raumt, wozu wir Unternehmungsluſtige mit dem Be⸗ 
merken einladen, daß die Bedingungen im Termin 
werden bekannt gemacht werden. 

Poſen, den 19. Oktober 1856. 


Das Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
Zum Bau der Chauſſee von Murzynowo nach 
Schroda ſollen nachbenannte Materialien im Wege 
der Submiſſion zur Lieferung verdungen werden: 

1) 1830 Schachtruthen Feldſteine zur Chauſſirung; 

2) 150 Schachtruthen geſprengte Steine zu Brücken⸗ 

bauten. 

Unternehmungsluſtige werden hierdurch eingeladen, 
ihre Offerten ſpäteſtens bis zu dem 

am 31. d. M. Vormittags 11 Uhr 
in Schroda anſtehenden Termine bei dem königlichen 
Landrathsamte zu Schroda verſiegelt mit der Auf⸗ 
ſchrift: 

„Submiſſion auf Steinlieferung für die 

Murzynowo-Schrodger Ch auſſee“ 
abzugeben, wonächſt dieſelben im Termine in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Submittenten eröffnet wer⸗ 
den ſollen. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen find bei dem Baufüh⸗ 
rer Neukranz in Neuſtadt a. W. einzuſehen, auch 
von hier gegen Kopialien zu beziehen. 

Schroda, den 21. Oktober 1856. 

Die Spezial⸗Bau⸗Kommiſſion. 


Ein Haus, 
neu und gut gebaut, mit Garten und großem Platze, 
in der Nähe des Poſen- Breslauer Bahnhofes und 
der Promenade zu Breslau, für Kaufleute, Spedi⸗ 
teure und Fabrikanlagen ſich eignend, iſt wegen Fa⸗ 
milienverhältniſſe für 15,500 Thle. und 4000 Thlr. 
Anzahlung zu verkaufen. Näheres ertheilt Rendant 
Schneider im Regierungsgebäude zu Breslau. 


Bekanntmachung. 

Die Jagd auf der Feldmark Kliny, deren Areal 
775 Morgen beträgt, ſoll auf drei hintereinander fol⸗ 
gende Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet werden, 
und habe ich dazu einen Termin auf den 8. Novem⸗ 
ber c. früh 11 Uhr in meinem Bureau anberaumt, 
zu dem ich Jagdliebhaber hiermit einlade. 

Czerwonak Hauland bei Owinsk, 
20. Oktober 1856. ü 

Königl. Diſtrikts⸗Polizei⸗Kommiſſarius 

Käufer. 


Poſenerſtraße Nr. 110 in Wuin iſt ein bequem 
eingerichtetes Haus nebſt einem Stalle für Schwarz— 
vieh und Garten aus freier Hand zu verkaufen. Nä- 
here Auskunft ertheilt auf frankirte Anfragen der Leh⸗ 
rer Herr Timmy zu Bnin. 


den 


Bei der nahe bevorſtehenden Eröffnung der Bres⸗ 
lau⸗Poſener Eiſenbahn erlaube ich mir 
mein am hieſigen Platze errichtetes 


Speditions⸗ Verladungs⸗ und Roll⸗ 
Geſchäft 


Ein junger Mann, welcher den Kurſus auf einer 
königlichen Provinzial⸗Gewerbeſchule abſolvirt hat, 
wünſcht ſeine freien Stunden durch Unterricht in der 
Geometrie, Stereometrie, Trigonometrie 
und Mechanik auszufüllen. Offerten unter der Adr. 
H. M. beliebe man gefälligſt in der Expedition dieſer 
Zeitung zu deponiren. 


Breslau, im Oktober 1856. 
Theodor Seiler. 
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788 Eiſenbahn erlaube ich mir hiermit, mein 
9 feit einer langen Reihe von Jahren am hieſigen Platze beſtehendes 


Speditions- und Verladungs⸗Geſchäft 


zu empfehlen. 

Die bedeutenden Transportmittel, in deren Beſitz ich bin, ſetzen mich in den Stand, jeder An⸗ 
forderung zu genügen, und ſo habe ich auch bei der zeitweilig noch nicht dem Betriebe übergebenen 
Liſſa⸗Glogauer Bahnſtrecke die Einrichtung getroffen, daß täglich regelmäßige Geſpanne nach f 
Stadt und Bahnhof Glogau und ebenſo zurück von mir abgefertigt werden, damit die durch 
meine Vermittelung gehenden Güter pünktlich und auf raſcheſtem Wege an ihre Beſtimmung gelangen. 

Ich bitte ergebenſt, bei Speditionen über hier ſich geneigteſt meiner Adreſſe zu bedienen, und 
ſich der reellſten Bedienung unter Berechnung der billigſten Fracht und Proviſton verſichert zu halten. 


| einer geneigten Beachtung beſtens zu empfehlen. 


. 


2 
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8 5 Hochachtungs voll 2 
8 Liſſa, im Oktober 1856. Ba L. Weil. 0 


8 S LT NET ET RR TTT o ( 
Tulls, Stickereien, Filetarbeiten und ſeidene Stoffe Commap. in Berlin, in Poſen bei Herrn 
werden billiger als irgend wo gewaſchen Grünfttaße  Beudoiph absilber in Kommiſ⸗ 
(Bernhardiner⸗Platz) Nr. 7 bei ſion, habe ich nach Prüfung ihrer Güte und 

Mazurfkiewiez,. Dauerhaftigkeit bei Kälte, Wärme und Näſſe 


= als vorzüglich befunden, und wurden dieſelben 
NB Ueber die vortheilhafte Behandlung und deshalb auch zum Bedachen eines großen Theils der 
© Verwerthung des rohen Rüböles: 


Gebäude auf der hieſigen Poſener Guano-Fabrik 
zur Herſtellung eines billigeren, heller leuch⸗ verwendet. 


tenden Brennöles, welches ohne Filtriren hell Poſen, den 15. März 1856. 
und ohne beſondere Einrichtung von Jedermann leicht A. Lipowilz, Chemiker. 


und in jeder Quantität hergeſtellt werden kann, ſo wie 
Feuerſichere Steinpappen 


auch die guter Speifeöle, Einfettöle für Tür: | 
zur Dachbedeckung 


kiſch⸗Roth⸗Färberei ꝛc. — erfolgen Mittheilungen 
gegen kr. Einſendungen von 5 Thlr. durch 

aus der Fabrik des Herrn F. L. Sehröder in 
Stettin empfiehlt 


Theodor Baarin, 


Poſen, Schuhmacherſtraße Nr. 20. 


009000000000006 


Graben Nr. 12B. auf dem letzten 


f M. Stange, 
Techniker in Siebenlehn bei Dresden. 


Feuerſichere Steinpappen 
aus der Fabrik der Herren Albert Damke 
e Comp. in Berlin und Moabit, 


geprüft auf Anordnung des königl. Miniſterii 
für Handel, Gewerbe ꝛc. und nachſtehend empfohlen, 


— NA 


© 


3 A Ab f lzplatze wird geſundes, ſtarkes und 
ſind vorräthig und werden zu Fabrik⸗Preiſen Holz Ka 
verkauft bei Rudolph Rabsilbher, 50 % e e 
1 in Poſen. ©) verkauft, und in demſelben Preisverhälmiß 
Die Steinpappen zur Dachbedeckung auch alle übrigen Sorten Brennholz. (0) 


aus der Fabrik von Albert Damke & | © oO0O000000008® 


23. Oktober 1856. 


5000 Scheffel ſächſiſche Zwiebel⸗ 
Kartoffeln und 
500 Scheffel Rlo-rio-Kartoffeln, 


ausgeleſenes Saatgut, verkauft à Scheffel 
1 Thlr. der Unterzeichnete. Der Ruf, wel⸗ 
chen dieſe beiden Kartoffelſorten in den letzten 
Jahren durch ihre hohen Erträge, das Wi⸗ 
derſtehen der Krankheit und durch den bedeu— 


tenden Stärkegehalt erhalten haben, über⸗ 


hebt ſie jeder weiteren Anpreiſung. Der 
diesjährige Ertrag war durchſchnittlich 106 
Scheffel pro Morgen. Beſtellungen werden 
bis zum 15. November d J. erbeten. Die 
Karloffeln ſind ebenſo jetzt wie im Frühjahr 
abzunehmen, und können gegen Vergütigung 
der Fracht in Partien von mindeſtens 50 
Scheffeln nach Breslau zur Eiſenbahn und 
bis Oſtrowo geliefert werden. f 
Bralin bei Kempen, im Oktbr. 1856. 
B. Biothe. 


Weintrauben, 
ſorgfältiger Ausſchnitt, empfiehlt gegen porlofreie Ein⸗ 
ſendung des Betrages, das Pfd. 4 Sgr. inkl. Faſtoge; 
desgleichen exkl. Emballage: Wallnüſſe pro Schock 
3-34 Sgr., Schneide-Pflaumenmuß à 4 Sgr., Raff⸗ 
Muß 3 Sgr., ganz feſtes Kirſchmuß à 5 Sgr. pro Pfd. 
Fenschy, 
Grünberg in Nieder⸗Schleſien. 


Rein gezüchtete 


Cochin⸗China⸗Hühner und Hähne 


ſtehen zum Verkauf Königsſtraße Nr. II. 


Angefangene und fertige Sticke⸗ 
reien, ſo wie auch geſtrickte Winter -Maaren, 
als; Shawls, Mützen, Hauben, Kamaſchen, 
Puls wärmer, find wieder in großer Auswahl vor⸗ 
räthig und empfiehlt die 

Woll⸗ Handlung Wwe. J. Fuchs, 
Neueſtraße Nr. IA, 


Friſche Wiener Würſtchen empfiehlt Wiltwe 
A. Grau, Breiteſtraße Nr. 10. 


Eu EEE EEE 
Friſche ſchöne leb. Stett. Hechte und Barſe 
Donnerſtag Abend 5 Uhr billigſt bei Klelſchoff, 
Krämerſtr. 12. Auch empfing ich die beliebte friſche 
Tafelbutter mit dem Kreuzzeichen. 


Pianoforte's aus den renommirteſten Fabri⸗ 
ken empfiehlt in reicher Auswahl 
Meyer Kantorowiez, 
Markt Nr. 52. 


Zwei leichte, elegant gebaute. auf Druckfe- 
dern ruhende, halbbedeckte Wagen stellen 
billig zum Verkauf gr. Gerberstrasse Nr. 6. 


Die Lithographiſche Anſtalt von 


M. v. Jaroczyüski 


iſt jetzt Schützenſtraße Nr. 26 neben 
dem Hotel zur goldenen Gaus, und em⸗ 
pfiehlt ſich zu geneigter Berückſichtigung. 
a RATEN 8 

Meine Wohnung iſt jetzt neue Gartenſtraße Nr, A 
neben der Eliſabeih-Anſtalt. 


Louis Gählen, Coiffeur, 
z. Z. Gefreiter in der 3. Komp. 5. komb. Ref. «Bat, 


. 


Dieſen Sonnabend fährt der Omnibus von Po⸗ 
fen nach Gueſen um 6 Uhr Abends. 
Wojtkowski, 
Breslauerſtraße, Hötel de Saxe. 


Sapiehaplatz Nr. 3 iſt im 3. Stock ein 
freundliches Zimmer mit der Ausſicht auf den Markt⸗ 
platz für einen einzelnen Herrn mit oder ohne Möbel 
vom 1. November c. ab zu vermieten. 

Neumann. 
— . — — 

Der Doktor der Rechte Herr Raver Okulicki 
wird erſucht, ſeinen gegenwärtigen Wohnort unter der 
ihm bekannten Adreſſe in Poſen anzugeben. 


ere eee 
JVC ͤͤͤ ĩ ĩͤ ADS ER N ara 
9 — Eine kleine, braun und weiß ge— 9 
leckte Wachtelhündin iſt am letzten 4 

1 5 Sonntag Nachmittag aus dem Fort 3 
1 Winiarh fortgelaufen. Der Finder wird gebe⸗ 3 
ten, dieſelbe Stube Nr. 116 daſelbſt gegen Be- J 

3 


& lohnung abzuliefern. 
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Familien: Nachrichten. 

Heute Nachmittags 5 Uhr ſchied zu einem befjeren 
Wiederſehen unſer innig geliebtes Töchterchen Va⸗ 
leska. Tiefbetrübt machen wir theilnehmenden 
Freunden dieſe Anzeige. 

Kozmin, den 21. Oktober 1856. 

Der Bürgermeiſter Mex nebſt Frau. 
Stadttheater in Poſen. 
Heute Donnerſtag den 23. Oktober 1856 
unwiderruflich letzte Vorstellung, 
nebſt unentgeltlicher Verlooſung einer 
mechaniſchen Figur, welche täuſchend 
mit einem Balle ſpielt. 

Jede Perſon, welche heute das Theater beſucht, 

erhält mit dem Billet zugleich ein Loos, und empfängt 


Figur am nächſtfolgenden Tage, zugleich mit der ge⸗ 
nauen Unterweiſung des Mechanismus derſelben. 
Aufgeführt wird: 
Die Verleumdung. 
Hierauf: Ballet und Metamorphoſen. 


Poſſe in 2 Akten. 
Zum Schluß: Obige Verlooſung. (bi 
Kaſſeneröffnung 64, Anfang 7 Uhr. Billets zu 
den bekannten Preiſen find von Vormittags 10 — 42 
und Nachmittags von 2 — 5 Uhr an der Theaterkaſſe 
zu haben. A. Schwiegerling. 


Umag. 


Sonnabend den 25. Kränzchen und Theater. 
Anfang 7 Uhr. Der Vorſtand. 


Vorläufige Kunſt⸗ Anzeige. 
Sonntag den 26. Oktober 1856. 


Erſte große Vorſtellung 
der neuen Magie ohne Apparate, 


dargeſtellt von 7 


‚Sign. Bellachini, 


Billets find am Tage beim Konditor Prevoſti im Bazar und in 
der Cigarren⸗Handlung von Schleh à 10 Sgr., zu haben. Ein reſer⸗ 
Ne virter Platz 15 Sgr. Anfang 7 Uhr.“ 1 g 


St. Domingo. 7 Thbermometer⸗ und Barometerſtand, 

Donnerſtag den 23. Oktober Kotelettes zum ſo wie Windrichtung zu Poſen 
Abendbrot, wozu ergebenſt einladet A. Fritſch. dbom 13. bis 19. Oktober 1856. 

Donnerſtag den 23. d. M. Klopſe mit Schmorkohl 


2 


2 Thermometerſtand | Barometer: Be 
bei Albert König in Lindenruh. 5 Tag. tiefter 1, Höchkter |_. Stand, Wind. 
7 : 131 Okt. + 10,0% + 13,7 28 3. 0,32. NW. 
var Gisbeine n 14. 4. 88% 4 14,0% 27 11,5 = N00. 
Donnerſtag den 23. Oktober bei 5 ＋ 60 J 14.5, 27 100 8. 
J. A. Heſſe, kl. Gerberſtr. Nr. 7. 1 4 60% f 15% 28 0 S8. 
K 8888888888888 8888895 Apr ddr 1735 4128| 284 BR 
0 | RZ tr 4,0 4. He 5 15 . 
Heute Donnerſtag den 23. Oktbr. 8 IP ＋ 1,2% 4 11,5% 28 4.0 N00. 
8 > friſche Wurſt und Schmor⸗ 3 0 2 
8 kohl im Otto Hangeise f ee n 
V Reſtaurationslokal, Kanonenplatz Nr. 10. 


TEEN 


Waſſerſtand der Warthe: 
"Posen ... am 2 Oktober Vorm. l A % Hol 


Berlin, 21. Oktober. An Lebhaftigkeit ſtand der 
Verkehr in Roggen an heutiger Börſe dem geſtrigen 
nach, aber die Haltung des Artikels blieb feſt und Preiſe 
zogen langſam an. 


1 


In effektiver Waare war der Umſatz 


im glücklichsten Falle die oben gedachte mechaniſche 


ebenfalls geringer als geſtern, weil die Forderungen der 
Eigner weſentlich geſteigert ſind, während die Kaufluſti⸗ 
gen ſich in ſolche noch nicht fügen wollen. Gekündigt 


200 Wiſpel. — Von Rüböl war der Oktober ⸗Termin 


ehr begehrt und erfuhr eine weſenkliche Preisſteigerung. 
Spätere Sichten ziehen in jüngſter Zeit auch mehr Beach⸗ 
tung auf ſich und folgen der Steigerung mit freilich ge⸗ 
tingerer Schnelligkeit. — Die Stimmung für Spiritus 


war ſehr feſt und die beſtehende Kaufluſt konnte ſich nur 


zu anziehenden Preiſen befriedigen, das Geſchäft iſt aber 
nicht ſo belebt als geſtern geweſen. Gekündigt 40,000 
Quart. 1889700 N a 0 

Wind; Südost. Barometer; 282. Thermometer; 
16% . Witterung; ſchön, heute früh nur 4° +, 

Weizen nur in guter Wagre etwas beachtet. 

Hafer flau. a 

Gerſte ſehr feſt. Itund 9 

Weizen loko 82—400 Rt. nach Qualität, untergeord⸗ 
nete Waare 70—82 Rt. 91 

Roggen loko 50 — 52 Rt. nach Qualität, p. dieſen 
Monat 504 a 513 Rt. bez., 513 Br., 514 Gd., Oktbr.⸗ 
Nobbr. 50 a 504 Rt. bez., Br. u. Gd., Nopbr.⸗Dezbr. 
49 Rt. bez. u. Gd., 49 Br., Frühjahr 1857 48 a 483 
Rt. bez. u. Br., 484 Gd. N (4 

Gerſte große 48 a 51 Rt. Wand 

Hafer loko 25 a 29 Rt., 52 Pfd. 26 Rt, p. 25 
Scheffel bez. A 

Rüböl loko 1733 a 18 Rt. bez., 184 Br., p. dieſen 
Monat 18 a 184 Rt. bez. u. Br., 181 Gd. Oktbr.⸗ 
Nobbr. 174 a 173 Rt. bez. u. Gd., 17 Br., Nobbr.⸗ 
Dezbr. 165 a 17 Rt. bez., 174 Br., 17 Gd. Dezbr.⸗ 
Jan. 164 Rt. bez. u. Gd., 17 Br., April⸗Mai 154 4 155 
Rt, bez. u. Br., 153 Gd. 8 f 

Leinöl loko 142 Rt. Br., Nobbr.⸗Dezbr. 1452 Rt. bez. 

Spiritus loko ohne Faß 30 a 304 Rt. bez., p. dieſen 
Monat 293 a 30 Rt. bez. u. Gd., 304 Br., Oktbr.⸗ 
Nobbr. 283 a 284 Rt. bez. u. Gd., 29 Br., Nobbr.⸗ 
Dezbr. 27 Rt. bez., Br. u. Gd., Dezbr.⸗Januar 26 a 
264 Rt. bez. u. Br., 26 Gd., Januar » Februar 26 a 
268, Rt. bez., 264 Br. 26 Gd., April⸗Mai 263 3 264 
Nk. bez, u. Gd., 264 Br. (dw. ⸗Höbl.) 


Breslau, 20. Okthr. Wir notiren: weißen Weizen 
100105106 Sgr., gelben 93—98— 101 Sgr. exquiſite 
Sorten bis 103 Sgr. 

Roggen 85 Pfd. 55 — 56 Sgr., 86 Pfd. 56— 57 
Sgr., 8890 Pfd. 59—62 Sgr. 

Gerſte 45—48—52 Sgr., ſchwere weiße Qualität bis 
55 Sgr. N 5 

Hafer, 27-2930 Sgr. 

Erbſen 636670 Sgr. 

Mais 5055 Sgr. U 1199 dot 30 

Oelſaaten. Wir notiren; Winterraps 120 — 130 — 
135 — 140 Sgr., Sommerraps 100 — 110 — 119 Sgr. 

Kleeſamen. Wir notiren: hochfein weiß 21—213 Rt., 
fein und fein mittel 20—202 Rt., mittel 18195 Rt., 


ordin. 16—17—18 Rt., bochfein roth 2020? Rt., fein 


u. fein mittel 19195 Nt., mittel 18—19 Rt. 
Rüböl loko 18 Rt. Br., Oktbr. 473 Rt. Gd. u, bez., 

Nopbr. 174 Rt., Nopbr.⸗Dezbr. 174 Rt. Br. 

N 5 (B. B. A.) 
Stettin, 21. Oktober. Kühle Luft, heller Son⸗ 

nenſchein. Wind: O. Temperatur: + 100 R. 

Weizen matter, loko bunter poln. 88-90 Pf. 95 a 


Tons und Aktien-Börse. |... 


Ri . 
9 71 


96, Rt. bez, 8390 Pfd. gelber 75 Rt. bez., 88-90 Pfd. 
gelber 97 Rt. bez., 89—90 Pfd. 98 Rt. bez., 8889 
Pfd. gelber p. Oktober neuer 98 Rt. Br., alter 97 Rt. 
Br., p. Frühjahr 84 Rt. bez. u. Br., 834 Rt. Ed. 


Roggen loko und nahe Termine matt, p. Früsjahr 
feſter, loko 842—82 Pfd. 51 Rt. bez., 84 p. 82 Pfd. 
503 Rt. bez., 82 Pfd. b. Okfbr. 503, 50 Rt. bez. u. 
on 6. Obr. »Nonkr. 494 Rt. bez., p. Frühj. 483, 40 
Gerſte loko märker 74—75 Pfd. 514 Rt. bez., Oder⸗ 
bruch p. 70 Pfd. 493 Rt. bez., pommerſche 7475 Pfd. 
52—514 Rt. bez., kleine p. 75 Pfd. 46 Rt. bez., 74— 
75 Pfd. p. Oktober ⸗Nopbr. ſchleſiſche 524 Rt. Br., p. 
Frühjahr 453 Rt, ſchleſiſche bez., pommerſche 44 Rt. Br, 
Hafer loko b, 52 Pfd. 25 a 267 Rt. bez., p. Früh, 
jahr 5052 Pfd. 26 Rt. Gd., 267 Rt. Br. 
Erbſen loko kleine Koch 57 a 62 Rt. Br. 


Heutiger Landmarkt? u nan 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen!“ 
60 a 90. 50 a 56. 42 à 48. 24 à 27. 52 4.58, 
Rüböl feſt, loko 17 Rt. bez., p. Oktbr. 173, 
Rt. bez., 173 Rt. Br., p, Oktbr.⸗Nopbr. 163, 3 Rt, 
bez., 162 Rt. Br., p. Nobbr.⸗ Dezbr. 164 Rt. Gd., p, 
April⸗Mai 16 Rt. G. Jin { { 71 N 
Spiritus ſehr feſt, loro ohne Faß 12, 112. 9 ba, 
1 Anmeldung 12 0 bez., p. Oktbr. 12, 114 3 beg. 
Oktbr.⸗Nopbr. 128, F f bez., p. Nopbr.⸗Oezbr. 120. 
3, 127 9. bez. p. Dezbr.⸗Jan. 13449 bez., p. Frhr 
jahr 134, Br., 14 6. Gd. (Oſtſee⸗Ztg.) 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Hamburg, 21, Oktober Weizen loko ſtille und 
mehr angetragen, p. Frühjahr ſtille. Roggen, flau, p. 


Frühjahr ab Königsberg 82 geboten. Oel loko 34, p. 
Mai 20 ie e ’ zu WM 


Poſener Markt Bericht vom 22. Okfober. > 
— et nn 
1 is 


Bon 
Thlr. Sgr. Pf. [Thlr. Sar, 


Ef, 


Fein. Weizen, d. Schfl. zu 16 Mz. 322 6| 3127| 6 
Mittel⸗Weigen „ ½%2 22 6 376 
Ordinatrer Weizen 2 — — 210 
Roggen, ſchwerer Sorte. . 125 — 2 —/— 
Roggen, leichtere Sorte . ... 120 — 122 6 
Groh, Gehe. . 1270 6 2 2 6 
Kleine Guster egen. — 2 
Hafeb n, a. „Bad Ra. 250 — 1 — 27 6 
Rocherbienunsaadengdke. . I — | - 
Futtererbſen. . . „ e 
Winterraps „ — ä ——1— — 
Sommerrübſen —— — 2 4 — ä —— 
Buchweizen ieee ee 
Kartoffeln .. Rede. 15 8 — 17 
Butter, ein Jah zu 8 Pfd. 2 5 1 215 
Rother Klee, d. Ev zu 110 Pfd. — ——- | 
Heu, der Etr. zu 110 6055 22 611 — — 
Stroh, d. Schock zu 1200 Pfd.] 5 —— 515 — 
Rüböl, der Etr. zu 110 Pfd.. — — [ —— 
Spiritus: die Tonne ili;l eq 
am 21. Oktbr. 0808. 24 10 — 24 25 — 
22. pia 80 5 Fr. 2415 125 - 


Die Markt Kommiffion⸗ x 


f vom 21. . vom 21, vom 20. iin vom 2l. vom 20. ) ne 70 20 
Wäestph.Rentbr.( 4 — — Berl.-P.-M.L. C. 4 98 t B 9885 B Niedersehl.-M. 4 91 B- 911 B Thüri 15 
Berlin vom; 20 Und 21. O Haber, 18565 Säehsche 1 92 5 r 11 98 55 985 b fer pn e . . 911 e 1605 6 
Preuss. Fonds- und feld - Course. Sehlesiche — 4 918 b N eee 140 bz 138% bz — W 2 Fi nieht 1918 B f. -E E. 100 6 
row . Pr. Bkanth.-Sch. 1 137, 0. e ur r 1 904 B Wilhelms Bahn 2 
— 0 | _— Discont.-Comm. 4 127429 4b 107 K- F- bz Brsl.-Freib.-St, 4154 ba 154 bz IV. 15 101 6 1015 0 Ne — 
Pr. Frw. Anleihe 995 B 9955 N Min.-Bk.- A, 55 3 - „Neueſ4 143 5 EIER Niederschl. Zwbla | — = 1 An fi 10 Pr. X 
St.-Anl. 1850 4 99 5 994 5 Friedrichsd'or 1131 b 1134 b c 15 — Be ME Nana Wk 984 bu@ 522 bz | 
S i GEN 1 — — r. — — — — - - Pr, G — — ene — 
BE 1853 1 901 5 5 5 Lauisd or: _ |—11105 bz 1405 bz Cöln-Mindener 1 105 6 153 bz Oberschl. L. A3 193 2 15 bz ‚Ausländische Fonds, ', 
SEO N E Pre 6 99 bßů „„ . 331777 ba 76-77 bz „BA. A 1; e 
1855 1 , , . , 1120 b. I 
StrsSchuldsch- 3 15 {B 606 ba IBI Aach. -Düsseld. 33 85 bz 84 6 = - 11189 B 894 B. —  - *B.138,. 793 E 794 B [Geraer 4 1084 B 108 et 1091 
Seeb.-Pr.-Sch. 200 & 1995 — Pr. A4 884 bz 884 bz - III. Em. 4 89 B 894 B - D.] 4 884 B 89 b: Darmist. C.- BA. 1448-3 bz 1444 5738 0 
St.-Präm.-Anl. 33113 b⸗ 1124, bz II. Em. 4 887 G 88＋ G IV. Em. 4 89 B 894 B - FE. 3g 76 ba 76. b 4 Oesterr, Metalls | 784 bz 783-4 bz 
K. u N. Schuldv. 3 — — —.— - Mastricht.4 627 bz 613 0 [Düsseld.-Elberf. 4 144 bz 145 B Oppeln-Tarn. 4 106 6 1064 & — 54enPA.4 1013 6 1014 b 
Berl. . 99 ＋ B 99 B u: 1 10 a u 71 ba 15 0 - E 250 89 B 895 B a: 59 bz 59 6. Nat. A5 1 5 bud 80-792 br 
2 1 — — —— Amst.-Rotterd. „bz - - v. — — — — - er, I. — — — „ HBanknot. - 968 86 R 
K. u. N. Pfandbr. 38 914 6 904 G Berg.-Märkische | 868 & 86 bz Fr. St. -Eis. 3 1137-374 bz 137% bz 55 - ./ — — 131914919 Was 55 1051 0 105 5 
Ostpreuss. 3 et 6 864 8 - Pr. 5 1101 B 1015 6 „ Prik 283 B 285 B Rheinische 4 1115-125 b 111% b- [59 Auleibe 5% 99 6 99 b 
Pomm. R B 884 B 894 B - II. Em. 5 101 bz 101 ba Ludwigsh.-Bex.|4 1136-354 bz 1136-355 bz (St.) Pr.) — — 110 bz ! Auleihe 5, 1004-4 bz 100 2 10 
posensche 4 —— 97 ba Dtm.-S.-P. 4 ur — — Löbau-AHittau 459 0 5956 St.) Bla I —- — „ln, Sch., O. 4 81 b⸗ 81, bz 5 
- neue - 33 864 6 854 8 Berlin-Anhalt. 4 11624 bz 1604 6 Magd.-Halberst.(4 — — — — V. St. g. 33 — — — I Foln. Pf III Em. 4 914 bz 914 B 
Schlesische - 37 — — 84 6 - - Pr& | --, e —ı— | Magd.-Wittenb.\4}| 434 bz 8434 5 EKuhrort.-Cref, 35 904 B 90-918 bz | Poln.500 Fl. P. 4 86 B 86 5 
eile 1 Ai; 5 92 bg Petrae une 105 15 = 1 15 n — — P. LJ 4 — — — — A. 300 Fl. 5 927 6 REG 
K. u. N. Rentbr. 2 - - Pr. 2 Mainz-Ludwh, 4 — — — —D—U— —4 — bot na Ar LOD-HIL- ' x 
Pomm. — 4 927 bz 934 B II. EMA F Mecklenburger 4514 bz 52-514 bz Starg.-Posener 330 98 6 975 6 Kurhess. 40 Tir. — 98 5 307 15 N 
-Posensche 4 914 B 914-B Berl.-P.-Magd- 4 (129 bz 1285 bz Münst.-Ham, 43 — = „ ere Badensche 35Rl. — 71 0 275 6 
preussische- 4 — — — — Pr. A. B. 44 — — Neust.-Weissb. 4 — 2 ee Nee eee el Hamb. P.-A. I 67 b 67 6 


Die heutige Börse eröfknete sehr flau und das Geschäft war matt, Unter den Bank Aktien, die im 


heutigen Verkehr eine hervorragende Rolle spielten, nahmen die Diskonto-Commandit-Antheile den ersten Rang 
ein, da sie fast allein eine Steigerung ihres Courses erfuhren, Der Verkehr in Eisenbahn-Aktien liess eine zu- 
nehmende Lebhbaktigkeit erkennen; es wurden namentlich Berlin - Stettiner, Berlin - Anhalter, Cöln - Mindener 
und Oberschlesische-Littr.-B.-höher-gesucht und bezahlt, während Littr. A. rückgängig. waren. Oestr.⸗kranz. 
. Staatsbahn-Aktien und Bexbacher hatten viel Geschäft ohne Coursveränderung. Preuss. Fonds fast unverändert, 
mit Ausnahme der Sechaudlungs-Prämienscheine und der Prämien- Anleibe von 1855, die höher gesucht und 
bezahlt wurden. Von Pfandbriefen weisen einige etwas höhere Geldeourse auf; Rentenbriefe dagegen zum 
Theil niedriger notirt. 1 
Breslau, den 20. Oktober, Schluss-Course. Alte Darmstädter Bank-Actien 143% bez. und Geld. 
Junge Darmstädter Bank-Actien 132 Briek. Geraer Bank- Actien 108 Brief. Thüringer Bank- Actien 102 
Brief. Süddeutsche Zettelbank 108 bez. u. Gd, Oestreichische Credit - Bank="Actien 159—158} bez. u. Gd. 
Dessauer Credit-Bank-Actien 1024 Brief. Leipziger Credit - Bank + Aktien 1075 Briek. Meininger Oredit-Bänk- 
Actien 102) Brief. Disconto- Commandit- Antheile 1273—1272 bez. und Geld. Moldauer Credit-Bank-Aetien 
100% Brief. Luxemburger Bank 100 Geld. Posener Bank-Actien 104 Geld, Genfer Oredit-Bank —. Jassyer 
Bank —. Berliner Waaren-Credit-Bank-Actien 4064 Brief. Rhein-Nahe-Bahn 95 Geld, Berliner Handels- 
Gesellschaft 106 Geld. Berliner Bankverein 103 Brief. Schlesischer Bankverein 10131014 bez. und Geld. 
Elisabeth -Westbahn 102% Brief. Theissbahn —. Norddeutsche Bank in Hamburg —. Hamburger Vereins- 
Bank-Aktien =, "Kärnthener Bahn —. Polnische Bank =Billets 95 Geld. Oestreichische Banknoten 962 
964 ‚bez. u. Briel. Breslau - Schweidnitz - Freiburger Actien 153 Brief. dito Neue Emission 142 Geld. Frei- 
burger 3. Emission 125% Geld. Prioritäts- Obligationen 873— 75 bez. u, Geld. Neisse - Brieger —. Ober- 
schlesische Litt, A, 194 bez. u. Brief.  Litt.,B. 1777 bez, und Geld, Oberschlesische Prioritäts - Obligationen 
0. 885 bez. Oberschlesische Prioritäts- Obligationen 76 bezahlt. Wilhelmsbahn (TKosel- Oderberger) 155 Brief. 
Neue Emission —. Prioritäts- Obligationen 87% Brief. Oppeln-Tarnowitz 1063 Brief, Minerva Bergwerks- 
Actien 90 bez, Coburger Bank — (B. B. L.) f 


Telegraphische Correspondenz für Fonds „Course. 


Hamburg, Dienstag, 21. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Das Geschäft war unbedeu- 
tend. London lang 12 Mk. 14 Sh, not., 12 Mk, 15% Sh. bez! London kurz 13 Mk. 2 Sh. not., 13 Mk. 
3 Sh. bez. Wien 814. Amsterdam 36, 30. 5 6 ö a 


% 


Schluss- Course. 


1114. Friedrich - Wilhelms - Nordbahn —. 
Br. Disconto 74 Proc, 


Frankfurt a, M., Dienstag, 
höher, sonst fest. 


Schluss- Course. Neueste Preuss. Anl. 1124. Preuss. 
Ludwigshafen Bexbach 1358. Berliner, Wechsel 1043 Br. 


Pariser Wechsel 93. Amsterdamer Wechsel —, 


N Preussische 44procent. Staats-Anleihe —. 
Oestr. Credit-Actien 162 nom. Oestr. Eisenbahn- Actien —. 
Stieglitz de 1855 934. Vereinsbank 1003. Norddeutsche Bank 1024 


Magdeburg - Wittenberge — 


) Wiener Wechsel 
städter Bank- Actien 364. Darmstädter Bank- Attien, junge, 


Credit-Actien 1024. Luxemburger Credit-Bank 503. 3procentige Spanier 374.  Iprocentige Spanier 


Preussische Loose —-. Oestr, Loose — 
Zprocentige Spanier 348. 1 proc. Spanſer 22, 

Berlin-Hamburger —. Hannovaraner 
Leipziger Creditbank- Aktien 105 


1 


21, Oktober, Nachmittags 2 Uhr Creditaktien, Staats- Eisenbahn 


J 1 11 190 
Kassenscheine 1044 Friedr. Wilh. -Nordbabn . 
Hamburg. Wechsel 888. London. Wechsel AN}. 

112. Frankfurt. Bank-Antheile . Darm- 
325%. Darmstädter Zettelbank 108%. Meinioger 
234. Spa- 


nische Credit-Bank von Pereire 585. Spanische Credit-Bank von Rothschild 510. Kurhessische Loose 383 32. 
dische Loose, 478. Sprog. Metalliques 76. }44procent.' Metall. 664. 1854er Boose 99, Oeeteſe sehe Feel 


Anlehen 77%. Oestr.-Französ. Staats- Eisenbahn- Aktien 2414. 5 
Actien 1733. Oestr. Elisabethbahn 203. Rhein-Nabe-Bahn 943. 


Amsterdam, Dienstag, 21. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. Die Börse war fest ber grit 


Umsatz, 


Schluss Course.  5proc. Oestr. Nat.-Anl. 7475. proc. Metalliques Litt,. B. 82 
73. 23procent. Metalliques 3742. Oestreichische Credit-Actien —. 1procent. 8 
5proc, Russen Stieglitz de 1855 94, Mexikaner —, 
Wiener Wechsel, kurz —. Hamburger Wechsel, kurz 35 55 Petersburger Wech 


Paris, Dienstag, 21. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Die 3 


proc. Russen Stieglitz —, 


66, 70 und ‘schloss unbelebt und matt zur Notiz. 
4 Uhr 923 gemeldet. 


Schluss- Course. 


Zprocentige Rente 66, 89. Aprocentige Rente 90, 90, 


estr. Bankantheile 4188. Oestr. Credit- 


i fa fit 
e 


| . 5proc. Metalliques 
panier 2877 3proc, Spanier 37 
Londoner ‚Wechsel; kurz 14, 0, 
seh . Holland, Integrale 614 


procentige eröffnete zu 66, 90, wich auf 


Consols von Mittags 12 Uhr waren 924, und von Mittags 


Creäit-möbilier-Actien 146% 


Zprocent. Spanier 38%, Iprocentige Spanier 238. Silberanleike 87. Oestr. Staats-Eisenbahn-Aktien 785. Lom- 
ode gie timusid Geh 


bardische Eisenbahn-Actien 611. 


London;, Dienstag, 21, Oktober, Mittags 1 Uhr. 


Perantw. Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck 85 Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 
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